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Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die erste Seeschlacht.

Wie gemeldet, erwartete man für Sonn­
abend bei den Philippinen eine Seeschlacht. 
Am gestrigen Sonntag hat dieselbe denn auch 
stattgefunden. Uns gingen darüber heute 
Vormittag folgende Telegramme zu:

M a d r i d ,  2. Mai. Eine bedeutende 
Seeschlacht fand gestern bei M a n i l a  statt. 
Die Spanier verloren zwei Kreuzer „Reina 
Christina*, welcher in Brand gerieth, und 
»Jsla de Cuba*, welcher in die Luft flog. 
Außerdem erlitten mehrere Schiffe große 
Havarien. Das amerikanische Geschwader, 
Kelches dem spanischen überlegen war, wurde 
d°n dem spanischen Geschwader heftig ange­
griffen und flüchtete hinter die Handelsschiffe, 
^ie Amerikaner haben ebenfalls schwere 
Havarien erlitten und landeten im Westen 
dlanilas Verwundete. Das amerikanische 
Geschwader hat sich in die Nähe von Eavite 
zurückgezogen.

N e w y o r k ,  2. Mai. Wie verlautet, 
haben in der Seeschlacht bei Manila die 
Spanier zwei Schiffe und 2000 (?) Mann, 
die Amerikaner 500 Mann verloren. Die
Amerikaner eröffneten das Feuer bei M anila, 
die spanischen Schiffe wurden von den 
Batterien von Cavite und M anila unter­
stützt.
y ,^ ^ "g e r  in dieser ersten Seeschlacht sind die 

geblieben, was bei ihrer Ueber- 
genheit gegenüber dem spanischen Geschwader, 

o^s aus Schiffen älterer Systeme bestand, 
erwartet werden mußte. Der Muth, den die 
Spanier durch ihr angriffsweises Vorgehen 
zeigten, giebt aber den Beweis, daß die 
Spanier ein durchaus nicht zu unterschätzen­
der Gegner sind. Es haben ja auch die 
Amerikaner ihrerseits erhebliche Verluste er­
litten. Die Namen der in der ersten See­
schlacht verloren gegangenen beiden spanischen 
Kriegsschiffe „Jsla  de Cuba* und „Reina 
Christina* sind geeignet, DeutungSlustigen 
Stoff für die Vorhersagung des wahrschein­
liche» Kriegsausganges zu geben. Im  Sinne 
dieser Deutung wäre der Ausgang für die 
Spanier freilich der schlimmste. Zu zweifeln

ist nicht daran, daß der Verlust der Insel 
Cuba, ganz gleich, ob sie an die Aufständi­
schen oder an die Amerikaner fällt, als Folge 
den Weiterbestand der jetzigen spanischen 
Dynastie aufs ernstlichste bedrohen würde. 
Carlisten und Republikaner würden dann 
einen Bürgerkrieg entfesseln.

*  4b
*

Das Reichspostamt erläßt folgende Be­
kanntmachung: „Aus Anlaß des Krieges
zwischen Spanien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika und mit Rücksicht auf 
die Blockade eines Theiles der kubanischen 
Häfen haben die Dampfergesellschaften mit 
Ausnahme der spanischen die regelmäßigen 
Fahrten nach der Insel Kuba eingestellt. 
Der Postbriefverkehr nach Kuba kann daher 
bis auf weiteres nur über Spanien zur 
Versendung gelangen.*

Deutschland hat, wie der „Voss. Ztg." 
über London berichtet wird, an Spanien 
eine Note erlassen, worin erklärt wird, eine 
amerikanische Truppenlandung auf den 
Philippinen werde nicht beanstandet, aber 
eine Beschießung infolge der wichtigen 
Handelsinteressen Deutschlands in allen 
Städten der Inseln nicht geduldet werden.

Der schweizerische Bundesrath hat be­
schlossen, die deutsche Regierung zu ersuchen, 
die in Manila und Kuba lebenden schweize­
rischen Unterthanen unter ihren Schutz zu 
nehmen.

In  einem Artikel zum spanisch-amerika­
nischen Kriege führt die „Post* aus: In  
der Beurtheilung des Krieges mit Spanien 
hat man sich in Newyork in nebelhaften 
Regionen bewegt. Viel hat freilich nach 
dieser Richtung hin das Wort des amerika­
nischen Vertreters Lee auf Kuba angerichtet, 
daß nämlich Kuba in vierzehn Tagen er­
obert werden konnte. Man muß in New- 
York erst die ungeheuren Schwierigkeiten 
eines Krieges auf den Antillen mit deren 
ungünstigen klimatischen Verhältnissen kennen 
lernen, um wieder auf realem politischen 
Boden und zu der Erkenntniß von dem 
furchtbaren Ernste eines großen Völker­
kampfes zu gelangen. Die Erfahrungen auf 
diesem Gebiete werden den Amerikanern 
wahrscheinlich sehr bald zu theil werden. 
Trotz der großen Anstrengungen, die die 
Union gegenwärtig macht, um versäumte 
Rüstungen nachzuholen, also eine wirkliche

für die Feldschlacht geeignete Armee auf die 
Beine zu bringen, wiegt sich die Mehrzahl 
der Amerikaner noch immer in dem ange­
nehmen Glauben, daß Geld ganz allein die 
Feldzüge entscheide. Man konnte noch in 
diesen Tagen von den in Berlin anwesenden 
Amerikanern jenen Gedanken mit der 
größten Naivetät aussprechen hören. Gewiß 
gehört nach dem Satze Montecuculis erstens 
Geld und zweitens Geld und drittens 
wieder Geld zum Kriege; niemand aber ist 
bisher auf die Idee gekommen, daß der 
eigentliche Kampf von Goldstücken selbst 
ausgesuchten werde, statt daß Feldherrn­
genie, persönliche Hingebung, Tapferkeit, 
kriegerische Vorbildung und Mannszucht, 
wie es zu allen Zeiten der Menschheitsge­
schichte geschehen, die Entscheidung auf dem 
Kriegstheater bringen. Man könnte sogar 
sagen, es verliere, unter diesen Gesichts­
punkten betrachtet, gerade im Kriege das 
Geld vieles von seinem Werthe. Käme es 
allein auf den Reichthum an, wie so viele 
Amerikaner meinen, dann müßte 1870 un­
zweifelhaft das reiche Frankreich über 
Deutschland den Sieg errungen haben, der 
Befreiungskriege von 1813 bis 1815, wo 
unser Volk bettelarm geworden war und 
doch die größten Schlachten schlug, garnicht 
zu gedenken. Der spanische S t a a t  — 
denn das spanische L a n d  ist noch eines 
großen Aufschwunges und großen Reich­
thumes fähig — mag arm sein und wird 
unter dieser Armuth gewiß während des 
Feldzuges viel zu leiden haben; darüber 
aber sind alle Kenner des spanischen Volkes 
sich einig, daß diese Nation kein zu ver­
achtender Gegner ist. Sollten also die 
Schwierigkeiten für die United States viel 
größer werden, als man sie in gewissen 
Kreisen jenseits des Ozeans angenommen, so 
würden sie eine Korrektur für die An­
schauungen jener Kreise der Union bilden. 
Falls nämlich jene Elemente Veranlassung 
hätten, sich auch fernerhin in dem Gedanken 
zu wiegen, daß Gold auch politische Allmacht 
bedeute, so würden sich für die alte Welt 
mit der Zeit allerhand Folgen daraus er­
geben.

In  der Nähe von Kuba ist nach einer 
Depesche des Generals Blanco nach Madrid 
ein amerikanisches Kriegsschiff gegenüber 
von Disnas in der Provinz Pinar del Rio

aufgelaufen; drei andere Schiffe seien damit 
beschäftigt, den Panzer wieder flott zu 
machen. — In  Madrid spottet man über 
die amerikanischen Berichte über den Kampf 
bei Matanzas. Ein Maulthier war daL 
einzige Opfer des Bombardements; die Be­
festigungswerke sind völlig intakt geblieben, 
obwohl 300 Granaten gegen sie geschleudert 
wurden. Im  Einvernehmen mit der ameri­
kanischen Flotte gingen die Insurgenten 
gegen Matanzas vor, wurden aber mit 
einem Verluste von 20 Todten zurückge­
schlagen. Die Spanier hatten 2 Todte. — 
Nach einer weiteren Meldung aus Keywest 
sollten der Monitor „Terror" und das 
Kanonenboot „Machnias* Cardenes bom- 
bardirt haben, wobei zahlreiche Spanier ge- 
tödtet seien. Auch diese Meldung erweist 
sich als eine Tartarennachricht. — Der in 
ganz Spanien bekannte Stierkämpfer Guerila 
hat eine Viertelmillion Pesetas für die 
Nationalsubskription für die spanische Flotte 
gezeichnet. Diese Summe bildet den dritten 
Theil seines Jahreseinkommens.

Die amerikanischen Monitors „Terror* 
und „Hörnet* kollidirten in der Nähe von 
Matanzas. Die Mannschaft des Schiffes 
„Hörnet* rettete sich nur dadurch, daß sie 
an Bord des „Terror* sprang. — Das 
fliegende Geschwader in Hampton Road ge­
rieth infolge eines Orkans in große Gefahr. 
Eine Kollision des Flaggschiffes „Brooklyn* 
mit dem Kriegsschiffe „Massachusetts* 
konnte nur mit großer Mühe verhindert 
werden.

Das Repräsentantenhaus in Washington 
nahm mit 181 gegen 129 Stimmen die 
Kriegskostenbill an. Die Kriegskosten werden 
bis zum 1. Juli auf 90 Millionen Dollars 
geschätzt. Der Senat nahm das Marinebudget 
an, das mit 57 Mill. Dollars abschließt und 
zum Bau von 35 neuen Fahrzeugen berechtigt. 
— Privatmeldungen zufolge scheint es mit 
der amerikanischen Miliz schlecht bestellt zu 
sein. Das 13. Regiment (Brooklyn) weigerte 
sich, den Befehlen des Kriegsministers zu ge­
horchen. Oberst Eddy, Kommandeur des 47. 
Regiments (Brooklyn), reichte seine Entlassung 
ein, da Geschäftsinteressen seine Anwesenheit 
in Newyork erheischten (!) Ueber dieses 
tapfere Regiment wird weiter gemeldet, daß 
eS überhaupt stre ik t. Es besteht in seinem 
Hauptkern aus Millionärs-Söhnen und heißt
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Mitternacht war längst vorüber. In  dem 
greifenklauigen Bette schlummerte Achmet, 
von der Ampel rothem Schein beleuchtet. 
Da plötzlich wurde der Vorhang leise weg­
gezogen, und Gilpaikan beugte sich prüfend 
über den Schlafenden, dann winkte er. — 
Eine Frau trat schleichend näher, dicht ver­
hüllt, und der Fürst räumte ihr den Platz. — 

„Fasse Dich, Daili,* flüsterte er, „lasse 
Dich vom Wunsche nicht bestechen, sei nur 
Auge und wecke sein Bild in Deiner Seele.* 

Das Weib trat langsam näher. Die ge­
spannten Züge des tief gefurchten Antlitzes 
verriethen, wie ernst es seine Aufgabe nahm. 
Kein Laut kam über seine Lippen. Auf jeder 
Stufe hielt es inne.

Gilpaikan achtete athemlos darauf. Jetzt 
bk«gte eS sich über den Schlafenden, hielt 

Athem an, die ausgestreckten Hände 
Alterten, — plötzlich griff es nach der schwarzen 
^°cke, die den Hals bedeckte — hob sie auf 
^  öa lief ein Zittern über die ganze Gestalt, 
U  s°nk in die Knie. „Asr! Asr!* Da war 
schon Gilpaikan an seiner Seite, verschloß 
>ym sanft den Mund, und ehe es sich erholte 
au» seinem Freudentaumel, rauschte schon der 
'Vorhang wieder zu, und es war allein mit 
oem Fürsten. Drinnen im Schlafgemache 
regte es sich — es war ein sehnsüchtiger 
Seufzer — dann war es wieder stille. — 

»Zst er er? Ich frage Dich bei dem All­
mächtigen!* beschwor Gilpaikan die noch 
immer bebende Frau.

„Er ist es! Unter Tausenden hätte ich 
ihn erkannt, meinen Asr! Mein süßer Asr! 
Und wie herrlich er geworden, wie sein Vater.
— Selbst das braune Mal an seinem Halse
— ich suchte gleich darnach. — O, wecke ihn 
doch! Nur einen Blick von meinem Asr! 
Denke, daß ich um ihn traure zwanzig Jahre
— Mein hoher Fürst —* flehte Daili.

Doch Gilpaikan ließ sich nicht rühren, er
zog sie fort in einen Nebenraum.

„Ich frage Dich noch einmal, hegst Du 
keinen Zweifel? Bist Du Dir sicher, daß eS 
Asr ist?*

„Sterben will ich darauf. Ein solches 
Antlitz formt der Zufall nicht. Ich war ihm 
Mutter, als die Königin starb, drei Tage 
nach seiner Geburt. Wie oft küßte ich nicht 
das braune Mal am Halse! Und mein Herz, 
das ihm entgegenschlägt? Hältst Du das 
für nichts?'

„So muß ich Dir glauben.*
Gilpaikan kämpfte noch mit sich. „Und 

wenn ich bedenke, daß auch mein Herz — 
der alte Aurek — sein ganzes Wesen, mir 
fremd und doch so verwandt — o, ich glaube 
Dir ja so gerne, Daili. Jetzt komm, niemand 
darf Dich sehen.*

Er führte die unzählige Fragen Stellende 
selbst nun zur geheimen Pforte.

§Wenn Du ihn wirklich liebst, wie ich 
Dir ja gerne glaube, so schweige, Daili, über 
das, was Du gesehen. Ich befehle es Dir 
auch bei meiner Ungnade für alle Zeiten, 
doch rechne ich mehr auf Deine Liebe. — Du 
verdirbst alles, wenn Du plauderst.*

So entließ er Daili, die wie aus alle« 
Himmeln verstoßen, vor der geschlossenen

Pforte stand und sich erst die Stirne rieb, 
ob sie nicht geträumt.

Gilpaikan aber ging zurück und horchte 
vor Achmets Schlafgemach. — Er hörte schwere 
Seufzer, das Rücken eines Stuhles — da 
hielt eS ihn nicht länger. Er schob den Vor­
hang zurück.

Achmet saß aufrecht, mit der Hand stützend 
das gebeugte Haupt. Als er das Geräusch 
vernahm und den Fürsten erkannte, schrak 
er auf.

„Ich machte nach meiner Gewohnheit noch 
eine Runde,* erklärte Gilpaikan, „da hörte 
ich Dich rufen, wenigstens schien es mir so, 
— fehlt Dir etwas?*

„Ich kann nicht schlafen,* entgegnete 
Achmet, „das heißt, ich schlief schon fest, doch 
ein Traum weckte mich. So lebhaft habe 
ich noch nie geträumt. — Ein schöner Traum 
und doch recht traurig. — Denke Dir nur, 
meine Mutter beugte sich über mich und rief 
meinen Namen. Ganz deutlich hörte ich ihn.*

„Und da bist Du traurig und freust Dich 
nicht über solche Vorbedeutung? Das kommt 
daher, wenn einem jeder Glaube fehlt an die 
geheimnißvollen Mächte, die uns umweben. 
Aber diesmal will ich Dich beschämen. Deine 
gute Mutter kam nicht umsonst. Eben habe 
ich in meinem Rathe, den ich noch zusammen- 
rief, beschlossen, daß morgen, wenn die Sonne 
scheidet, am Gipfel des Kariny das heilige 
Feuer brenne.*

Da sprang Achmet auf, stürzte zu Gilpaikans 
Füßen und küßte den Saum seines Gewandes, 
jeden Stolz vergessend. So mächtig wirkte 
auf ihn die Botschaft gerade in diesem Augen­
blicke, wo der Mutter Bild sein Herz so weich

gemacht. Doch dieser hob rasch ihn auf und 
drückte ihn an die Brust.

„Frohlocke nicht zu früh! Ich verlange 
ein kostbares Pfand. — Den Stein, der mir 
fehlt, erinnerst Du Dich noch — in meinem 
Diadem — Dich selbst, als Freund! Kannst 
Du? Willst Du mir ihn geben, Achmet?* 

„Gerne, wenn ich ihn noch hätte.* 
Gilpaikan sah ihn groß an.
„Du hast ihn mir ja längst geraubt!* 
Neidisch sah der Mond herein zum Bogen­

fenster: Wenn Männer so in Liebe entflammen, 
was bleibt mir dann für meine Pärchen?

6. Kapitel.
D e r  Rä c h e r .

Rum glich einer Todtenstadt nach Sarbars 
Abzüge. Durch die leeren Straßen trabte 
zweimal täglich ein Reitertrupp der kleinen 
Besatzung, welche in der Königsburg zurück­
geblieben. Man sah nichts Verdächtiges. 
Was sollten auch die Greise und Krüppel, 
Frauen und Kinder schlimmes anfangen? 
So nahm der Eifer der Leute rasch ab, zu­
mal, als Sarbar, geizig mit jedem tüchtigen 
Soldaten, nichts weniger als die besten 
zurückgelassen, und sie ergaben sich mit 
ihrem Führer, der in völliger Sicherheit sich 
wiegte, trägem Lagerleben in der Königs­
burg.

Es war am ersten Tage nach dem Ab­
züge des Heeres. Ein dunkles Gerücht 
ging, ein Bote sei gekommen von Sarbar 
mit schlechter Nachricht. Weltu, der Kurden­
fürst, stehe an der Spitze einer Macht, die 
alle Erwartung weit überträfe. Die Vor­
hut Sarbars habe sich nach einem un­
günstigen Treffen auf die Hauptmacht zurück-



im Volk längst das Gigerl-Regiment, da die 
jungen Herren ihre starke Seite vor allem 
in Modethorheiten suchen.

» »

S a o  Vi c e n t e ,  30. April. Die gestern 
wegen leichter Beschädigung zweier Torpedo­
boote hierher zurückgekehrten spanischen 
Torpedoboote und Transportschiffe sind heute 
Vormittag wieder in See gegangen.

Key-West ,  30. April. Hier herrscht die 
Befürchtung, daß Key-West zum ersten An­
griffspunkt der spanischen Flotte gemacht 
werden könnte. Viele meinen, daß die spanischen 
Kriegsschiffe „Viscaya" und „Almirante 
Oquendo" allein binnen wenigen Stunden Key- 
West erobern könnten.

C h a t t a n o o g a ,  30. April. Das 25. I n ­
fanterie-Regiment und das 10. Kavallerie- 
Regiment erhielten heute Marschordre nach 
Tampa.

N e w - O r l  e an s, 30. April. Das 1. Re­
giment des regulären Heeres ging heute nach 
Tampa ab.

Newyork,  30. April. Soeben wird der 
amerikanische Passagierdampfer „Paris", der 
durch die Spanier abgefangen sein sollte, im 
Osten von Fire-Jsland signalisirt.

Hongkong,  30. April. Man glaubt 
hier, die spanische Flotte werde Manila nicht 
verlassen, sie werde vielmehr die Forts bei 
Vertheidigung der Bai unterstützen. Die 
amerikanischen Schiffe sollen auf der Höhe 
von Bolinao signalisirt worden sein. Das 
Wetter ist zu schlecht, als daß sie mit den 
Insurgenten in Verbindung treten könnten.

Newyork ,  30. April. Nach einer Depesche 
des „Herold" aus Washington hat die Regie­
rung sofort nach dem Eintreffen von offiziellen 
Informationen über die Abfahrt der spanischen 
Flotte aus Sao-Vicente an das fliegende Ge­
schwader Befehle gelangen lassen, die voll­
kommen geheim gehalten werden.

London ,  30. April. Die „Morning- 
Post" veröffentlicht eine Depesche aus New- 
York, die fast auf einen Handstreich der spa­
nischen Flotte auf die Nordamerikanische Küste 
hindeutet. Danach traf aus East Port (Maine) 
eine Depesche ein, daß Kanonendonner aus 
Geschützen von großem Kaliber vom Kap 
Quoddy-Head her vernommen worden sei. 
Man glaube, daß sich der amerikanische 
Kreuzer „Minneapolis" mit einem spanischen 
Schiffe im Gefecht befindet. Kap Quoddy- 
Head ist das nördlichste Kap der Ostküste der 
Vereinigten Staaten zunächst der kanadischen 
Grenze.

Wi en ,  30. April. Mehrere Blätter re- 
produziren die Meldung der Journals „Sun": 
Der Kaiser hatte einen Beitrag zur Sammlung 
für die spanische Flotte gegeben. Mac Kin- 
ley habe deshalb eine Protestnote nach Wien 
gerichtet; die Blätter erklären übereinstimmend, 
die Meldung sei vollständig unwahr. — 
Oesterreich entsendet das Kriegsschiff „Maria 
Theresia" nach Kuba und einen Marineoffizier 
nach Washington mit dem Auftrage, den Gang 
der Marineoperationen zu verfolgen.

Ho n g k o n g ,  30. April. Die mit einem 
Dampfer von Manila hierher gelangten Nach­
richten besagen, daß die spanische Flotte oder 
ein Theil derselben außerhalb des Hafens von 
Manila kreuze, von amerikanischen Schiffen 
aber nichts zu sehen sei. Die Bankhäuser in 
Manila haben den britischen Dampfer „Es- 
meralda" in Hongkong gechartert, um Metall-

gezogen, die jeden Augenblick der Ent­
scheidungsschlacht entgegensehe.

Das Gerücht gewann durch das Ver­
halten der Besatzung neue Nahrung. Eine 
Reiterschaar von vierhundert Mann hatte 
in der Nacht noch in aller Stille die Stadt 
verlassen. Trotz aller Vorsicht war ihr Ab­
zug wachsamen Augen nicht entgangen.

Die Scharwache, die sonst nur lässig 
ihres Dienstes waltete, beseelte neuer 
Eifer.

Hamza selbst, der Anführer, ein alter­
probter Keieger, den das Zurückbleiben arg 
verdroß, ritt zum ersten Male an ihrer 
Spitze durch die Stadt. Seine finstere 

stechender Blick, der auf jedem 
Antlitz forschend ruhte, weissagte nichts

A s " '
dachtlges gewahren an diesen gebückten, 
^breiig stch verneigenden Greisen, o 

drücken daherschleppe 
Krüppeln, dre um eine Gabe flehten 
kaum dem Knabenalter entwachsenen Jur 
die neugierig sich um ihn drängten.

Von dieser Seite drohte keine Ge 
dafür hatte Sarbar schon gesorgt; aber 
keine Hilfe mehr hatte er zu erwarten ; 
er die Schlacht verlor, die in Aussicht's 
I n  düsteren Gedanken ritt Hamza 
seiner Schaar zurück in die Burg. 
wollte er wenigstens Sarbar halten, 
zum letzten Mann. Doch kaum verkü 
das Hornsignal, daß die eisernen Thore 
hinter ihnen geschloffen, so gewann

geld wegzubringen, da in Manila Unruhen 
befürchtet werden.

Wa s h i n g t o n ,  30. April. Der britische 
Bot>chafter Pauncefote und der französische 
Botschafter Cambon haben von ihren Regie­
rungen Instruktionen erhalten wegen des 
Tonnengeldes, das nach dem Gesetze über die 
Kriegskosten erhoben werden soll. Man glaubt, 
daß auch der deutsche Botschafter v. Holleben 
Instruktionen erhalten werde und daß ge­
meinsame Vorstellungen gegen die Härte dieser 
Abgabe erhoben werden würden. Die Ver­
treter der großen Staaten hegen die Hoffnung, 
daß diese Vorstellungen zu einer Aenderung 
der Bestimmungen führen würden, bevor die 
Vorlage Gesetz wird. Sonst würde der eng­
lische, französische und deutsche Seehandel nach 
kanadischen und mexikanischen Häfen geleitet 
werden.

Am Mittwoch wird das Expeditionskorps 
unter dem Befehl des Generals Shafter nach 
Kuba abgehen.

Politische Tagesschau.
Nach Meldung der Berliner Blätter ist 

die Regierung sich dahin schlüssig geworden, 
daß der Schluß nicht nur des R e i c h s t a g e s ,  
sondern auch des L a n d t a g e s  jedenfalls 
vor Pfingsten erfolgt. Der Termin für den 
Schluß des Reichstages ist noch nicht fest­
gesetzt. Staatssekretär Graf v. Posadowsky 
wird sich mit dem Präsidenten v. Buol des­
halb am Montag in Verbindung setzen. Die 
Regierung wünscht noch die Erledigung der 
Militärstrafprozeßordnung. Im  Landtage 
wird jedenfalls die Annahme des Pfarrer­
besoldungsgesetzes erwartet.

Die Mittheilungen, welche durch die 
Blätter über den Termin der nächsten 
p r e u ß i s c h e n L a n d t a g s w a h l e n ,  sowie 
über den Zusammentritt des Landtages im 
Herbst gehen, sind nach halboffiziöser M it­
theilung erfunden. Beschlüsse hierüber sind 
noch nicht gefaßt.

Dem Abgeordnetenhause ist noch ein Ge­
setzentwurf zugegangen, in dem zum weiteren 
B a u  v o n  E i s e n b a h n a r b e i t e r ­
w o h n u n g e n  5 Millionen Mk. gefordert 
werden.

Das Mehr an Einnahmen, welches die 
Pos t -  u n d  T e l e g r a p h e n  - V e r ­
w a l t u n g  nach dem vorläufigen Ausweise 
der Ergebnisse für, 1897/98 gegenüber dem 
Jahre 1896/97 auszuweisen gehabt hat, be­
trägt nahezu 25 Millionen Mark. Ganz so 
günstig stellt sich die vorjährige Einnahme 
der größten Reichs-Betriebs - Verwaltung 
gegenüber dem Etat nicht. In  den Etat 
für 1897/98 ist eine Summe von 314,6 
Millionen eingestellt, der gegenüber die 
wirkliche Einnahme von 324,6 Mill. ein 
Mehr von etwas über 10 Mill. darstellen 
würde. Auch so aber hat im verflossenen 
Jahre die Post-und Telegraphen-Berwaltung 
zur Erhaltung günstiger Reichs-Finanzen be­
trächtlich beigetragen.

Im  Reichstag brachten die S o z i a l ­
d e m o k r a t i n  eine I n t e r p e l l a t i o n  ein, 
ob die Regierung angesichts der ungewöhnlich 
hohen G e t r e i d e p r e i s e  eine zeitweilige 
Aufhebung des Getreidezolles herbeizuführen 
beabsichtige.

Wie aus P e s t gemeldet wird, hat die 
Polizei jede sozialistische Ansammlung für den 
1. M a i untersagt; ebenso untersagte der

Stadt rasch ein anderes Bild. Greise, die 
man eben noch tief gebeugt sah, auf einen 
Stab gestützt, gingen jetzt, gerade aufge­
richtet, eiligen Schrittes, und mancher eben 
noch Lahme lief ohne Krücken.

In  dem Gewirre des armen Viertels 
ward es lebendig, man sah Gestalten, die 
man sonst niemals sah, selbst junge Männer, 
wie aus dem Boden gewachsen; und alle 
hatten nur ein Ziel, die enge Gasse, wo 
Abdali wohnte, der Hufschmied.

Die Werkstatt lag verlassen, kein Feuer 
brannte. Man brauchte keine Hufeisen mehr, 
das letzte Pferd hatte Sarbar fortgenommen. 
Aber unter ihr, in dem Gewölbe, in welchem 
das Eisen lag in schweren Stangen, fertiges 
Werkzeug aller Art, Axt und Hammer, für 
die längst keine Faust mehr sich fand, auch 
manches Schwert aus früherer Zeit, da regte 
sich geheimnißvolles Leben.

Schon war der Raum dicht gefüllt von 
Männern, und noch immer schlichen sie die 
dunkle Steintreppe herab, die hinter dem 
Feuerplatze im tiefen Dunkel herunterführte. 
Eine schweigsame Versammlung; nur das 
Losungswort wurde geflüstert, „Melek" 
lautete es.

Da fand sich aller Art von Volk, und 
Hamza wäre nicht halb so bange gewesen 
um das Schicksal der Stadt, hätte er es 
sehen können.

Ein dünner Lichtstrahl fiel schräge durch 
eine vergitterte Oeffnung, in dem der auf­
gestöberte Moder sein Fangspiel trieb.

(Fortsetzung folgt.)

Minister des Innern alle Volksversammlungen 
für den 1. Mai im ganzen Lande.

Aus Ro m,  30. April, wird weiter ge­
meldet: Aus mehreren Ortschaften werden 
neue Unruhen zur Herbeiführung der Herab­
setzung der Brotpreise gemeldet, die be­
deutungslos sind. In  den Marktflecken Palo, 
Bitonto und Modegno in der Provinz Bari 
kamen Ausschreitungen vor. In  Modegno 
war die Polizei genöthigt, zu schießen. Einer 
der Theilnehmer an den Ausschreitungen 
wurde getödtet, ein anderer verwundet. — 
Der Ministerrath machte von der durch die 
Eisenbahn- und Schifffahrtsverträge ge­
gebenen Befugniß Gebrauch und beschloß, die 
Transporttarife auf Nahrungsmittel um 
fünfzig Prozent herabzusetzen.

Nach einer Meldung aus Nicaragua ist 
der Präliminar-Friedensvertrag zwischen 
N i c a r a g u a  und C o s t a r i c a  unterzeichnet, 
damit ist jede Gefahr des Krieges abge­
wendet.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. April 1898.

— Zur gestrigen Abendtafel bei Sr. 
Majestät dem Kaiser waren geladen die 
Staatsminister: Dr. v. Miguel, Freiherr 
v. Hammerstein-Loxten und Dr. Graf von 
Posadowsky-Wehner. Heute morgen wohnte 
Se. Majestät der Kaiser den Besichtigungen 
des Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Re- 
giments Nr. 3 auf dem Tempelhofer Felde 
bei und nahm das Frühstück im Kasino des 
Offizierkorps des Kaiser Alexander Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 1 ein. In s  könig­
liche Schloß zurückgekehrt, hörte Se. Majestät 
um 3 Uhr die Vortrüge des Chefs des 
Generalstabes, General-Adjutanten, Generals 
der Kavallerie Grafen v. Schliessen und des 
Chefs des Militär-Kabinets, General-Adju­
tanten, Generals der Infanterie v. Hahnke. 
Nachher gedachte Se. Majestät der Kaiser die 
Ateliers der Bildhauer Pros. Schott, Uphues 
und Vegas jun. zu besuchen.

— Aus Karlsruhe wird gemeldet: Am 
Sonnabend findet in Berlin unter dem Vor­
sitz des Erbprinzen Hohenlohe, des Sohnes 
des Reichskanzlers, eine Versammlung aller 
Berufsstände ganz Deutschlands zwecks 
Gründung eines deutschen Flottenvereins 
statt. Der Kaiser hat, der „Süddeutschen 
Korrespondenz" zufolge, das Protektorat des 
Prinzen Heinrich in Aussicht gestellt.

—  Ueber einen abermaligen Maschinen­
schaden des Panzerkreuzers „Deutschland" 
werden von Londoner Blättern verschiedene 
Meldungen verbreitet. Wie der „Times" 
aus Shanghai gemeldet wird, soll der 
Panzerkreuzer bei der Insel Matsu mit schad­
hafter Maschine liegen, und Prinz Heinrich 
wolle die Reise nach Kiautschou nicht ohne 
sein Flaggschiff fortsetzen. Nun ist dem Ober­
kommando der Marine allerdings die Meldung 
von einem kleinen Maschinendefekt der 
„Deutschland" erstattet worden, wie unbe­
deutend dieser aber sein muß, geht auch aus 
dem Umstände hervor, daß Prinz Heinrich 
gestern telegraphirt hat, er werde heute 
(Sonnabend) mit der zweiten Kreuzerdivision 
in See gehen.

— Der Kreuzer „Irene" ist heute von 
Nagasaki nach Manila abgegangen.

— Das Panzerschiff „Baden" hat auf 
seiner fünftägigen Uebungsfahrt in der Ostsee 
Havarie an der Luftpumpe erlitten, die seine 
sofortige Rückkehr nach Kiel nothwendig machte.

— Der gestern in der Budgetkommission 
des Reichstages mitgetheilte Bericht des 
Chefs des Kreuzergeschwaders, Vizeadmirals 
v. Diederichs, über die Lage an der 
Kiautschoubucht bei Uebergang der Verwaltung 
an das Reichsmarineamt wird jetzt halbamt­
lich veröffentlicht. Ueber die Haltung der 
Völker wird darin gesagt: Die Arbeiter- und 
Landbevölkerung zeigt sich im allgemeinen 
ruhig, arglos und leicht zu leiten. Der 
Mittelstand, kleine Kaufleute, kleine Grund­
besitzer, Litteraten niederen Grades u. dgl., 
ist argwöhnisch und zurückhaltend. Man will 
abwarten, ob der zukünftige Verdienst unter 
deutscher Herrschaft den Fortfall der er­
preßten und erschlichenen, ohne Anstrengung 
gewonnenen Einnahmen ausgleicht. Vielleicht 
hofft oder fürchtet man noch, daß ein Rück- 
fall des Gebietes an China die Fremden­
freundlichkeit zum Verbrechen stempeln könnte. 
Große einflußreiche Leute, höhere Mandarinen 
oder sonstige Würdenträger scheint es in dem 
uns abgetretenen Gebiet nicht zu geben. 
Die Magistratsbeamten in Kiautschou und 
Thimo haben sich offenbar unter höherem 
Befehl außerordentlich dienstbeflissen, gefällig 
und hilfreich gezeigt. Sie besitzen und übten 
eine absolute Autorität über die Bevölkerung, 
wie sie in höherem Grade kein militärischer 
Befehlshaber bei uns über seine Mannschaft
erreichen kann................ Für Gerechtigkeit
hat der Chinese ein besonders feines Gefühl, 
und er läßt sich ohne Murren eine rauhe, 
rücksichtslose Behandlung gefallen, wenn un­
parteiisch verfahren wird und ihm das geringe

Maß, was er als Menschenrecht kennt, nicht 
verkümmert wird.

— Deutschland hat auf der Brüsseler 
Weltausstellung 1897 glänzende finanzielle 
Erfolge erzielt und ist in Bezug auf Prämi­
erung in erster Reihe bedacht worden. Der 
seinerzeitige deutsche Generalkommissar 
Günther theilt ferner mit, daß für den Preis 
von 25 000 Fr. „für die größte Erfindung 
seit 1894" Pros. Röntgen von deutscher Seite 
m Vorschlag gebracht wird.

Der 25. deutsche Gastwirthetag, der 
b'k sum 17. Juni d. I .  in Berlin 

stattfinden sollte, wird in Rücksicht auf die 
anstehenden Reichstagswahlen 

eine Woche spater, also vom 21. bis 24. Juni, 
abgehalten werden.

Oppeln, 30. April. Gegen das polnische 
Blatt „Gazetta Opolska" wurde die Anklage 
wegen Beleidigung der Staatsregierung er­
hoben. Der Strafantrag ist vom Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlohe sowie von den 
Ministern v. d. Recke und Dr. Bosse gestellt.

Leipzig, 29. April. Die Klage von 85 
Berliner Nachtwächtern gegen den Fiskus 
wegen unrechtmäßiger Entlassung aus dem 
Berliner Nachtwachdienste wurde heute vom 
Reichsgerichte abgewiesen.

Dresden, 29. April. Auch die erste Kammer 
genehmigte die Einführung der allgemeinen 
Schlachtvieh-Fleischbeschau und die staatliche 
Schlachtviehversicherung.

Düsseldorf. 29. April. Im  Auftrage des 
Kaisers legte der Flügeladjutant Major 
v. Boehn einen Kranz auf den Sarg Benjamin 
Vautier's nieder.

Ausland.
Agram. 30. April. Die anläßlich der 

Sjenicaker Bauernaufstände zum Tode ver- 
urtheilten drei Bauern sind heute durch den 
Strang hingerichtet.____________

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee. 1. Mai. (Verschiedenes.) Heute 

beginn das Arbeiter Jakob Bethke'sche Ehepaar 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Um 
11 Uhr fand die kirchliche Einsegnung des Jubel­
paares statt. — Der von den Bückeburger 
Sängern in der Villa nova gegebene humoristische 
Abend war recht zahlreich besucht, und wurden 
sämmtliche Vortrüge mit dankbarem Beifall auf­
genommen. — Der Gewerkverein der deutschen 
Tischler unternahm heute Morgen bei zahlreicher 
Betheiligung eine Fußparthie über Skompe und 
Papau. — Die pro 1898/99 festgesetzte Gemeinde­
steuerliste der hiesigen Stadt, enthaltend dre 
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von 
weniger als 900 Mark, liegt in der Zeit vom 1. 
bis einschl. 14. d. M ts. in der Kämmereikasse 
während der Vormittagsdienststunden zur Ein­
sicht öffentlich aus. Berufungen gegen die Ver­
anlagung sind innerhalb 4 Wochen bei dem Herrn 
Landrath anzubringen. — I n  der am 29. v. Mts. 
abgehaltenen Sitzung der städtischen Armen- 
Deputation wurden 5 Anträge auf Gewährung 
von Unrerstützungen berücksichtigt, dagegen be­
schlossen, drei Unterstützungen für die Zukunft 
einzustellen.

Culm, 30. April. (Personalnotiz.) Der Vor­
sitzende der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kom- 
misston für die Kreise Culm und Schwetz, Herr 
Regierungsassessor Wohlfahrt, ist zum Regierungs­
rath ernannt worden.

2 Culmer Stadtniederung, 1. Mai. (Feuer.) 
Heute Mittag brannten Scheune und Schuppen 
des Käthners Semlewski-Klammer vollständig 
nieder. S . steht im Bau und wohnte im Schuppen. 
Die Eltern waren nach Culm zur Kirche, und ist 
das Feuer jedenfalls durch Unvorsichtigkeit der 
Kinder entstanden. Vieh verbrannte nicht, die 
Betten wurden gerettet. Die Scheune war mit 
Stroh, der Schuppen mit Pappe gedeckt.

Graudenz, 30. April. (Gattenmord.) Heute 
Morgen wurde der Agent August Hoffmann unter 
dem Verdacht, seine Ehefrau ermordet zu haben, 
verhaftet. Die Frau wurde heute früh als Leiche 
in ihrem Bette aufgefunden. Als sie in den 
letzten Jahren kränklich war und das Bett hüten 
mußte, soll sie von ihrem Manne oft mißhandelt 
worden soll. Am Donnerstag soll H. die Frau 
wieder geschlagen und dabei gesagt haben: „Du 
hast die längste Zeit gelebt". Die Leiche hatte 
am Arme viele blaue Flecke, am Kopfe mehrere 
offene Wunden. Der Verhaftete leugnet die ihm 
zur Last gelegte That.

t Graudenz, 1. Mai. (Brand mit großem 
Brehverlust.) Am Freitag Abend brannten auf 
dem Gehöfte des Gutsbesitzers Giese-Nitzwalde 
zwei Ställe nieder, wobei 35 Pferde verbrannten. 
Herr G. befand sich abends im Gasthause, als 
plötzlich der Feuerruf ertönte. Wie man annimmt, 
rst das Feuer durch Brandstiftung entstanden. 
Schon vor einigen Monaten brannte auf der Be­
sitzung ein S tall nieder. Bei dem letzten Feuer 
rst auch der Inspektor nicht ungefährlich verletzt.

r Graudenz. 1. Mai. (Radfahrer-Gautag.) 
Schluß des Berichtes aus der Beilage/! Nach 
einem 16 er-Schlußreigen, gefahren vom Radfahrer­
verein von 1885, fand die Preisvertheilung statt. 
Den Bundespreis, eine Bowle im Werthe von 
100 Mark, erhielt der Verein „Cito"-Danzig. den 
1. Preis der Radfahrer-Klub Elbing, den 2. und 
euren Zusatzpreis der Radfahrer-Verein Graudenz 
von 1885 und den 3. Preis der Verein Marien- 
werder. Beim Kunstfahren erhielt den wohlver- 
drenten Bundespreis Röhr - Danzig und Ehren- 
medaillen Wollenberg-Marienburg und Schneider- 
Marienwerder. Ein flottes Tänzchen schloß das 
sehr gelungene Fest.

Riesenburg, 29. April. (Die Westpreußische 
Jagdausstellung), welche nunmehr beendet ist, ist 
nicht so zahlreich besucht worden, wie man es Wohl 
erwartet hatte. Da auch die Unkosten ziemlich 
hohe sind, dürfte der erzielte Reinertrag kaum 
den in das Unternehmen gesetzten Erwartungen 
entsprechen.

Danzig, 30. April. (Verschiedenes.) Das 
hiesige Meldereiter-Detackement, Jäger zu Pferde, 
hat jetzt seine neue Uniform erhalten, während 
bisher die Mannschaften noch die Uniformen



lhrer ^.ruppentheile trugen. Heute Morgen unter- 
V l "  das Detachement in zwei Zügen seinen 
ersten Uebungsritt in der neuen Uniform (forst- 
Srnner Waffenrock, weiße Beinkleider, gelbe Reit- 
Mefel). — Das S t. Barbara-Gemeindehaus, das 
erste m Westpreußen, steht in elegantem Roh­
ziegelbau fertig da. Am Sonnabend den 7. 
wtai vormittags I I ' , Uhr wird Herr General- 
Wermtendent v. Döblin das Gemeindehaus feier- 
"m einweihen, und am Abend desselben Tages 
M . des folgenden Sonntags wird das Bolks- 
lestsplel „Luthertage in Frankfurt a. M." in dem 
»svßen Saale aufgeführt werden. Trotz der 
M rigen Eintrittspreise hofft man aus den Auf- 
Mrungen noch ein Sümmchen für Anschaffung 
^,5 Inventars zu gewinnen—DieVersammlung, 

der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt gestern 
Ingrid mit seinem Schwiegersöhne Bodeck-Berlin 

Cafe Näbel abhielt, war von 400 Personen 
^wcht. Herr Bodeck gab in seiner Eröffnungs- 

der Hoffnung Ausdruck, daß es den hiesigen 
yMemiten gelingen werde, mindestens einen 

^Ahtungserfolg" zu erringen und Herrn Rickert 
.Mich aus seiner Burg hinauszubringen und 
M it die „Hochburg des Judenthums" zu er- 

>nj kn. Herr Ahlwardt leitete seinen Vortrag 
M  der Entschuldigung ein. daß er rheumatischer 
Awmerzen wegen vor einigen Wochen nicht in 
K"»zig habe erscheinen können, er plaidirte u. a. 
'?r Verstaatlichung der Reichsbank. die heute ein 
H;7>Machvoller Judenschwindel" sei und empfahl 

Kandidatur des Herrn Sedlatzek. Schließlich 
: E^nndete Herr Ahlwardt, daß seine Wiederwahl 
A. Arnswalde-Friedeberg „absolut außer Zweifel" 
»n und theilte mit. daß die antisemitische Partei 
L n  Geld habe, und daß die Parteigenossen die 
'Hahlkosten selbst aufbringen müßten.

Pillkallen, 28. April. (Ein Opfer des Schrecks) 
b '^ m  vergangenen Sonntag plötzlich die Guts- 

-ntzerfrau S . zu H. geworden. Als an dem ge­
kannten Tage bei ihrem Schwiegersöhne, dem 
Kaufmann K. von hier, Feuer ausbrach, gerieth 

sehr in Aufregung, daß sie todt zu Boden 
- d '  Herzschlag hatte ihrem Leben ein so 

mhes Ende bereitet.
n„^?°wrazlaw, 30. April. (Ein fürchterliches 
q-"b"lck) trug sich Freitag Nachmittag in der 
o>, ^"Erstraße zu. Bei den Erneuerungsarbeiten 

hölzerne» Schachtthurme der königlichen 
zwo: kürzte ein Gerüst zusammen und begrub
olii»,Z!NimerIeute, die auf ihm standen. Die Un- 
dei-ni,Äbn, die aus einer Höhe von 8—9 Metern 
I>.-;°.aurzten, wurden schwer verletzt aus den 
Summern gezogen.

!.'"d Wirthschaftsräume umfassende Neubauten. 
?eren Kosten auf 180000 Mark veranschlagt 
Karen, sich nothwendig machten, und der jetzige 
«achter die Neupachtung bei entsprechender 
Minderung des Pachtzinses anfänglich ablehnte, 
ut die Austheilung der Domäne in Rentengüter 
geplant, und wie es scheint, auch bei den be­
teiligten Behörden feftbeschlossene Sache.

Schneidemühl, 29. April. (Infolge unvorsichti- 
»kn Umgehcns mit einem Gewehr) hat der 28jäh- 
t ge Landwirth Paul Mantheh zu Kibitzbruch, der 
ulteste Sohn des Gutsbesitzers M. daselbst, sein 
das kwbiißen müffen. Der junge Mann nahm 
wobei Gewehr von seinem Standorte,
lud s td a L ^  durch irgend einen Zufall ent- 
drang ° der Schuß in die rechte Schläfe

Lokalnachrichten.
Zähren, bewirkte"der M ajord^m s^'ip in " e r
«.ALL L

m. und ließ sich sx^st zum König ausrufen. 
Ulldench wurde bald darauf in ein fränkisches 
Kloster gebracht, wo er und sein Sohn unbeachtet 
t r e  Lage beschlossen.

Tbor«. 2. M ai 1898
.  — (D er kathol i sche Armeebi schof  und 
f f e ldprobs t  Dr.  Aßmann) ,  der am Freitag 
Abend eingetroffen war und im Hotel „Schwarzer 
Adler" Wohnung genommen hatte, ertheilte am 
Mtrigen Sonntag, vormittags 10 Uhr. in der 
« t. Jakobskirche ca. 200 Soldaten der hiesigen 
Garnison das Sakrament der Firmung.

( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffessor Hugo 
«almger aus Marienwerder ist vom 1. Ju n i ab 
»um Landrichter in Konitz ernannt worden, 
vr^c ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
«ersetzt zum 1. M ai: Stationsvorsteher Repp in 
4-horn nach Gnesen und Stationsvorsteher Schot- 
tauer von Gnesen nach Thorn. 
r . ^  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  P  o st.) Ver­
übt: Die Postassistenten Block von Berlin nach 
Graudenz und Braun von Danzig (Telegraphen­
amt) nach Thorn (Bahnhof).
^  T e l e g r a p h e n  - A n s t a l t e n . )
I n  den Ortschaften Kleinfalkenau, Kreis Marien­
werder. und Vlllisaß Kreis Culm. sind mit den

d - - ' Äder KultusMlinster beschlossen, daß für die Folge 
»ach rhi-em Zeugmffe zum Unterricht in den 

oberen Klassen vollbefahigten wissenschaftlichen 
Lehrer der staatlichen und der unter Staatsver­
waltung stehenden höheren Lehranstalten die feste 
Zulage von 900 Mark nur aus denselben Grün­
den wie eine Dienstalterszulage zeitweise oder 
dauernd versagt werden soll, und daß das gleiche 
hinsichtlich derjenigen wissenschaftlichen Lehrer an 
°en bezeichneten Anstalten gelten soll, welchezwar 

vollbefähigt sind. von denen es aberzweifel-

" Vorschriften hervorgethan haben.
D ^ , ^ e r  G a u t a g  d e s  G a u e s  25 d e s  
a i »8 t s chen  R a d f a h r e r - B u n d e s )  findet 
b,.,. in Jnowrazlaw statt, un"
mit d ^ E in  Jnowrazlawer Radfahrer

und zwar ist

'  bes Gaues 25. Um 5 Uhr Konzert, 
berbunden mit Konkurrenz-Kunstfahren, offen für 

. -oundesmitglicder. Nach dem Kunstfahren 
findet Preisvertheilung und zum Schlüsse 
Tanz statt.

— ( De r  T h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n )  
hielt am 30. April die erste Sitzung im neuen 
Vereinsjahre ab. Herr Polsfuß hielt einen Vor­
trag über „Die Methodik des naturgeschichtlichen 
Unterrichts". Zunächst sprach der Vortragende 
über die hohe Bedeutung dieses Gegenstandes. 
Die Ursache dafür, daß der Naturgeschichts­
unterricht immer noch nicht die erwünschten 
Früchte zeitigt, erblickt der Redner darin, daß 
meist noch immer auf die Beschreibung das 
Hauptgewicht gelegt werde und man sich zu 
krampfhaft an das System anschließe. E r wollte 
das Leben der Thiere und Pflanzen mehr berück­
sichtigt wissen, da dieses den Kindern viel 
interessanter ist als trockene Beschreibung. An 
den Vortrag schloß sich ein reger Meinungsaus­
tausch. — Es wurde dann beschlossen, im neuen 
Vereinsjahre der Pflege der Geselligkeit mehr als 
bisher Rechnung zu tragen. Demzufolge soll be­
reits am 14. d. M ts. die nächste Sitzung in 
Ziegelei mit Damen stattfinden.

— ( T u r n v e r e i n . )  Die gestrige Turnfahrt 
nach Seedorf vereinigte 40 Theilnehmer, darunter 
18 Erwachsene. Ueber Podgorz, „Wohnplatz" 
Glinke wurde bis zum Fahnenberge auf der 
Hauptstraße getrennt marschirt; an dem genannten 
Berge fand die Bereinigung statt, der Berg selbst 
wurde, wie üblich, erstiegen. Bon hier aus führte 
der Weg über Berg und Thal quer durch den 
Wald zu einem Seebecken, das ein Quadratkilo­
meter groß, nur bei hohem Stande des Grund- 
wassers von dem Seedorfer See seine Füllung er­
hält. Wie der Wirth in Seedorf mittheilt, hat 
dieses Seebecken mitten im Walde einst Friedrich 
der Große graben lassen; eine tiefe, interessante 
Schlucht mit Schleusen verbindet beide See­
becken. Nach einem tüchtigen Marsche war Sucha- 
towko, das sich zu einem Ausflugsorte emporzu­
schwingen scheint, erreicht; dort wurde die üb­
liche, wohlverdiente Erfrischung eingenommen. 
Der Zug brachte um 7 Uhr die Turnerschaar 
nach Hause. Allgemein hat die Turnfahrt ge­
fallen; Naturfreunde und Botaniker sind ganz 
gewiß auf ihre Rechnung gekommen, ein unbe­
kanntes Stück unserer Umgegend ist vielen bekannt 
geworden.

— (Am ge st e i g e n  S o n n t a g ) ,  dem ersten 
Maisonntag, herrschte unverändert das trübe 
Wetter, das wir den ganzen April gehabt haben. 
Trotz der angekündigten Frühkonzerte zog es da 
nur wenige morgens in die „Mailuft". Nach­
mittags gab es wieder eine Völkerwanderung 
nach dem Volksfest im Viktoriagarten. Ca. 14000 
Personen besuchten den Schaubudenplatz gestern. 
Das Gedränge war überall gleich stark, im Garten, 
wo die Kapelle der 21 er konzertirte, wie auf dem 
eigentlichen Festplatze; auch der Saal des Viktoria- 
Etablissements, wo die Damenkapelle des Volks­
festes ihr Konzert gab. war überfüllt. Die 
Schausteller machten alle glänzende Geschäfte, die 
sie für das, was ihnen die Woche bei dem un­
günstigen Wetter nicht gebracht, entschädigte. 
Eine besondere Anziehungskraft übte aus die Be­
sucher die noch aus Stettin eingetroffene Rutsch­
bahn aus. Die Schaubuden bleiben bis nächsten 
Sonntag einschl. hier. dann gehen sie nach Culm 
weiter. Es scheint, daß die Schausteller bei ihrer 
gemeinschaftlichen Rundreise auf ihre Rechnung 
kommen; sie suchen sich einen Ersatz für die Jah r­
märkte, deren Bedeutung verloren gegangen ist.

— ( O r a t o r i u m - A u f f ü h r u n g . )  Ein sehr 
erfreuliches Zeichen unserer für gediegene Musik 
stets, empfänglichen S tadt ist es. daß nach Jahren 
endlich ernmal ein großes Oratorium. Mendels- 
sohn's Ellas, hier zur Aufführung gelangt. Dank 
den Bestrebungen der einzelnen Mitglieder des 
alten Thorner Smgvereins und der thatkräftigen 
Gesangsleitung hat es sich der auf der alten 
Basis neukonstituirte Singverein, der etwa 90 
Stimmen umfaßt, zur Aufgabe stellen können, 
das genannte große Musikwerk M itte Mai in der 
Garnisonkirche unter Hinzuziehung eines Orchesters 
von ca. vierzig Mann zu Gehör zu bringen. Die 
mit regstem Interesse besuchten Uebungen, sowie 
die in bester Hand liegenden Soloparthien gewähr­
leisten zur Genüge, daß uns eine besonders gut 
vorbereitete, viele Jahre hier entbehrte Gesangs- 
auffiihrung bevorsteht. M it Recht konzentrirt sich 
das Interesse aller hiesigen Freunde ernster, ge­
diegener Musik seit Wochen auf dieses Konzert; 
wir können es nur gutheißen, daß der Singverein 
trotz der ganz gewaltigen Unkosten grundsätzlich 
ein verhältnißmäßig ganz geringes Eintrittsgeld 
festgesetzt hat. es soll eben weitesten Kreisen der 
Besuch ermöglicht und hierdurch Liebe für wahr­
haft edle Kirchenmusik belebt werden. Schien es 
doch. als wenn unsere S tadt seit länger als einem 
Jahrzehnt, sei es aus Mangel au einem ge­
eigneten Gesangsleiter, sei es aus einer gewissen 
Verfluchung musikalisch-gesanglicher Bestrebungen 
weit hinter den Nachbarstädten Bromberg und 
Graudenz, ja sogar hinter Marienwerder und 
Marienburg zurückbleiben wollte, Städte die trotz 
weit ungünstigerer orchestraler Verhältnisse den 
Oratoriengesang — die edelste Perle für ge­
mischten Chor — mit bestem Erfolg dauernd 
pflegen. Wir wünschen dem Singverein zu seiner 
Veranstaltung das beste Gelingen.

— ( D a s  b e k a n n t e  u n d  b e r ü h m t e  
K ü n s t l e r - T r i o  H o m e s - F e h  D a v e n -  
p o r t )  — Herr Homes, Frau Homes-Feh, Frl. 
Davenport — das nun schon seit einer Reihe von 
Jahren die Welt bereist, vor vielen gekrönten 
Häuptern und den größten wissenschaftlichen 
Autoritäten Vorstellungen gegeben und mit seinen 
geradezu phänomenalen Experimenten auf dem 
z. Z. noch nicht geklärten Gebiete der Psychologie, 
des Spiritualismus, Somnambulismus, des Ge- 
dankenübertragens, Hellsehens rc. und in der 
Mnemotechnik überall Staunen und Bewunderung 
hervorgerufen und den größten Beifall erzielt hat, 
wird auch in unserer S tadt in einigen Tagen 
eine Soiree der oben angedeuteten Art geben. 
Mag man zu dem Okkultismus mit seinen ver­
schiedenen Gebieten eine Stellung einnehmen, 
welche man wolle, mag man z. B. Freund oder 
Gegner des Spiritismus fein, für jedermann 
werden diese ans Wunderbare und Uebernatür- 
liche streifenden Vorführungen gleiches Interesse 
bieten, ist doch damit jedem Gelegenheit gegeben, 
nach eigener Anschauung sich ein Urtheil zu 
bilden. Daß in den Vorstellungen nicht alltäg­
liches. sondern ganz ungewöhnliches, wir erinnern 
nur an die Nachahmung des Spuks von Resan, 
vorgeführt werden wird, dürfte schon daraus er­
hellen, daß Frau Homes-Fey von Sachverständigen 
für das groyte z. Z. lebende Medium erklärt 
worden ist. Es sollte daher niemand versäumen, 
die Soiree zu besuchen. Das Künstler-Trio be­
suchte vor kurzem Danzig und Königsberg und

befindet sich jetzt auf der Rückreise von S t. 
Petersburg.

— ( Po l n i s c he  W a h l v e r s a m m l u n g e n )  
finden am nächsten Sonntage in Culmsee und 
Briesen statt, in welchen die Aufstellung eines 
Kandidaten erfolgen soll. Bekanntlich hat der 
letzige polnische Reichstagsabgeordnete Herr von 
SlaSki erklärt, eine Kandidatur nicht mehr an­
nehmen zu können.

— ( L o t t e r i e p r o s p e k t e  in p o l n i s c h e r  
Sprache. )  Man schreibt uns: Die Versendung 
von Lotterieprospekten in polnischer Sprache durch 
einen Losehändler in Mecklenburg-Schwerin mit 
dem sogen. Hakatistenverein in Zusammenhang zu 
bringen, ist Wohl sehr schwer. Auf die An­
preisungen solcher Lose fällt das Publikum nicht 
mehr so allgemein herein, da ist der Losehändler 
Wilde, von dem die Rede ist, von ganz allein auf 
den Gedanken verfallen, es jetzt mit den polnischen 
Bewohnern der Grenzprovinzen direkt zu ver­
suchen. auf deren Gutgläubigkeit man noch mehr 
rechnen zu können glaubt, und so versendet er 
nun Prospekte und Anschreiben in polnischer 
Sprache an Leute mit polnisch klingenden Namen. 
Der gemeine polnische Mann wird glauben, daß 
„Mekelburg-Schwarczhn" in Polen liegt, und freut 
sich, daß sein Name soweit bekannt ist. So fällt 
er auf den Brief herein, der hei manchem vielleicht 
der erste rst, den er in seinem Leben erhält. Aber 
auch die polnisch sprechenden Bewohner unserer 
OstProvliizen mögen vor den Händlern mit „aus­
ländischen verbotenen Losen gewarnt sein, denn 
auch die mecklenburgischen gehören zu den in 
Preußen zum Vertriebe nicht zugelassenen Losen.

^ " A o i t  d e r  F e u e r l ö s c h - G e -  
r a t h e . )  Am Sonntag früh von 7 bis 8'/- Uhr 
A b  auf der Esplanade unweit des Gerechten 
Thores die Revision und Probe der zur städtischen 
Feuerwehr gehörigen Feuerlöschspritzen statt. Es 
wurden die großen Spritzen Nr. 1. 2 und 3, sowie 
die kleineren: Polizei-, Theater-, Krankenhaus- 
jchd Gasanstaltsspritze geprobt und dabei auch 
dre Schlauchwagen auf die Brauchbarkeit der 
hanfernen Spritzenschläuche und die Wagen selbst 
LArsucht. 3m  allgemeinen gab der Befund zu 
Ausstellungen kernen Anlaß, die Spritzen funktio- 
misten gut. Der Revision wohnten bei die Herren 
Stadtbaurath Schultze, Stadtbaumeister und 
Feuer-Inspektor Leipolz, S tadtrath und Führer 
der freiwilligen Feuerwehr Borkowski und Dach- 
deckermeister und Steigerführer Kraut. Die Re­
vision der außerhalb der S tadt befindlichen 
privaten und städtischen Fcuerlöschgeräthe wird 
am Dienstag den 3. Mai. Nachmittag von 2'/, 
Uhr ab fortgesetzt. Es werden dann auf ihre 
gute Instandhaltung geprüft die Schlachthaus- 
spritze und die Spritzen der gewerblichen Eta­
blissements von Kunde, Ulmer u. Kaun (städt.), 
Roggatz. Houtermanns u. Walter (städt.), Jllgner 
und Ziegelei (stadt.).

— (Aus d e r  Uf e r b a h n )  sind zwei Waggon- 
ladungen russischer Spiritus eingetroffen. Der­
selbe wird nach zollamtlicher Untersuchung per 
Dampfer nach Neufahrwaffer versandt.

— ( S p i r i t u s v e r s a n d t . )  Seit voriger 
Woche lagern zum Versandt zu Wasser an der 
Weichte! eine größere Zahl Stückfässer, gefüllt mit 
rektifizirtem Spiritus aus der Spritfabrik von 
Sultan. Auf den Fässern stehen als Bestimmungs­
orte Cöln, Düsseldorf. Straßburg und noch andere 
Städte verzeichnet. Es geht daraus hervor, wie 
groß das Absatzgebiet der Thorner Spiritus- 
industrie ist.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollschlaeger und Landrichter 
Bischofs, Dr. Rosenbcrg und Woelfel. Die S taa ts­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. 
Gerichtsschreiber war Herr Referendar Müller. — 
Der Wirthschaftsinspektor Caesar Szymanski. 
früher m Llssewo der Gollub wohnhaft, passirte 
von einem Besuche in Renczkau kommend, am 26. 
Dezember auf einem Wagen sitzend die von 
Renczkau nach Unislaw führende Chaussee, welche 
von der Eisenbahnstrecke Schönsce-Bromberg durch­
schnitten wird. E r langte an dem Durschnitts- 
punkte gegen Abend zu einer Zeit an. als der 
Zug von Schönste bereits in Sicht war und die 
Schranken zum Ueberwege über das Bahngeleise 
bereits geschlossen waren. Szymanski fuhr in 
scharfem Trabe und glaubte ungehindert über das 
Bahngeleise hinwegzukommen, da er annahm, daß 
der Ueberweg noch nicht gesperrt sei. Dem war 
aber nicht so, denn der Bahnwärter hatte kurz 
vor seiner Ankunft die Schranken gezogen. Die 
Folge davon war. daß Szymanski mit der Wagen­
deichsel gegen die Schranke stieß und daß die 
Schranke zertrümmert wurde. Weitere Unfälle 
wurden verhütet, da Szhmanski noch Zeit genug 
fand. um über das Bahngeleise zu kommen, bevor 
der Zug herankam. Die Anklage erblickt in dem 
Verhalten des Szhmanski eine Gefährdung des 
Eisenbahntransportes, indem sie behauptete, daß 
Szhmanski sehr wohl bemerkt habe. daß der 
Ueberweg gesperrt war. dessen ungeachtet aber 
über denselben hinwegzukommen versucht habe 
Ihm  stl es darum zu thun gewesen, noch recht­
zeitig nach dem Bahnhöfe Unislaw zn kommen 
um mit dem herannahenden Zuge mitfahren zu 
können. Szymanski bestritt, sich strafbar gemacht 
zu haben und führte an. daß er der bereits einge­
tretenen Dunkelhelt wegen die Schranken nicht 
habe sehen können. Die Beweisaufnahme ver­
mochte den Gerichtshof von der Schuld des Ange­
klagten nicht zu überzeugen. Das Urtheil lautete 
entgegen dem auf Bestrafung gestellten Antrage 
der Staatsanwaltschaft auf Freisprechung. -  Die 
zweite Sache gegen den Ziegler Bauer aus Rubin- 
kowo wegen Bedrohung und Körperverletzung 
wurde vertagt.
^  "" ^ d r a n d . )  I n  G r c m b o c z h n  ist am 
Sonnabend Nachmittag der Ringofen von Lewin, 
Kuller Bne, niedergebrannt. Der Brand ist durch 
Fahrlaffigkeit entstanden. Unter der Gallerie 
des Ringofens waren, um die in Thätigkeit be- 
findliche Feldschmiede gegen den lästigen Wind zu 
»chutzen, Strohmatten aufgestellt. Diese haben 
Feuer gefangen, wodurch der Brand entstand.

— ( P o l i z e i b  erichr.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Der heutige Wasser- 
stand betragt 1,98 M tr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen sind die Schiffer: Gatzkc, Hermann 
Dremkow. Otto Drenikow. Franz Czarra, sämmt­
lich Kahne mit diversen Gütern von Danzig nach 
Warschau; Gottlieb Schulze, leerer Kahn von 
Danzig nach Thorn ; Klotz, Dampfer „Montwy", 
Ernst Ohst, Kahn. beide mit diversen Gütern von 
Danzig nach Thorn: Joh. Schirrmacher. August 
Guralski, beide Kahne mit Feldsteinen von

Niszawa nach Fordon. Abgegangen sind die 
Schiffer: Kalkowski, Kahn mit 3000 Ztr. Zucker, 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig" mit div. Gütern 
und Zucker, beide von Thorn nach Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor:

W a r s c h a u .  Wafferstand gestern 2,06 Meter, 
heute 2L1 M tr.

Mannigfaltiges.
( De r  e h e m a l i g e  R e i c h s t a g s a b g e ­

o r d n e t e  H a n s  Leuß)  ist am 27. April 
nach Berbüßung der wegen Meineids gegen 
ihn erkannten dreijährigen Zuchthausstrafe 
aus der Strafanstalt in Celle entlassen 
worden und hat sich zunächst nach Hannover 
gewandt. Wie verlautet, wird er die ihm 
schon vor seiner Berurtheilung versprochene 
Stellung bei einer hannoverschen Kalibohrungs­
Aktiengesellschaft demnächst antreten.

( Zu m B e r l i n e r  Lu s t mo r d )  wird aus 
Dresden, 30. April, gemeldet: Gestern Nach­
mittag wurde in einer Restauration ein 
M ann Namens Burkhard verhaftet wegen 
Verdachts, der Mörder der Luise Günther in 
Berlin zu sein.

( E i n  a u f s e h e n e r r e g e n d e r  S e l b s t ­
mor d )  wird aus Wien gemeldet: Einer der 
Söhne des bekannten früheren Bürgermeisters 
von Wien, Newald, der Dr. Alfred Ritter 
v. Newald, hat Donnerstag Vormittag durch 
einen Revolverschuß sein Leben gewaltsam 
geendet. Ein unheilvolles Kehlkopfleiden 
wird als Motiv der verzweifelten That be­
zeichnet.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 30. April. D as Schwurgericht 

verurtheilte von den in der Torgelower 
Streikaffaire Angeklagten 9 wegen schweren 
Landfriedensbruchs und 17 wegen einfachen 
Landfriedensbruchs. Die Strafen bewegen 
sich zwischen 15 Monaten bis 3 Jahren 
Zuchthaus für die 5 Schwerbelasteten und 
von 6 bis 8 Monaten Gefängniß für die 
übrigen. 14 Angeklagte wurden freige­
sprochen.

Barenbeck (Hamburg), 30. April. Die 
Polizeibehörde verhaftete nach heftiger 
Gegenwehr eine aus fünf Personen be­
stehende Falschmünzerbande.

Madrid. 1. M ai, Abends 7-/^ Uhr. Eine 
amtliche Depesche aus M anila meldet: Gestern 
Nacht 11'/, Uhr kündigten Kanonenschüsse, 
welche am Hafeneingang fielen, an, daß das 
feindliche Geschwader die Einfahrt in den 
Hasen zu erzwingen suche. Heute Vormittag 
erschien das amerikanische Geschwader in Cavite. 
Vom Arsenal und vom spanischen Geschwader 
wurde das Feuer auf das feindliche Geschwader 
eröffnet und nach heftigem Kampfe mußte 
der Feind sich gegen 9 Uhr Vormittags nach 
dem westlichen Ufer der Bai zurückziehen, wo 
er hinter ausländischen Handelsschiffen 
Stellung nahm. I n  Anbetracht der bedeu­
tenden Ueberlegenheit der Amerikaner hat 
das spanische Geschwader beträchtlichenSchaden 
erlitten. An Bord der „Christine" entstand 
Feuer; ein anderes Schiff ist in die Luft ge­
flogen. Die Verluste auf spanischer Seite 
find beträchtlich. Unter den Gefallenen be- 
flndetsichauch derKommandantder „Christine".

M a d r i d ,  2. M ai. Nach einem amt­
lichen Bericht aus M anila erzwäng das 
amerikanische Geschwader mitternachts die 
Einfahrt in den Hafen. Vor Tagesanbruch 
sah man das Geschwader, acht Schiffe in 
einer Reihe. Um 7 '/, früh fing „Reina 
Christina" Feuer, diese und der Kreuzer 
„Castilla" sind vollständig verbrannt. Von 
den anderen beschädigten Schiffen sind 
mehrere in Grund gebohrt, damit sie nicht 
in feindliche Hände fielen. Die spanischen 
Verluste sind groß._______________________
Verannvorrlirb mr bte Redaktion: Heim:. Wartmann kr/ Tuori,.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. «/>> . 
Preußische Konjols 3'/- "/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/o 
Westpr. Psaudbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/„

4"/«
Polnische Pfandbriefe 4V,"/»
Türk. 1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 V- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/. 

Weizen:Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ................................
Diskont 4 vCt.. Lombards

Londoner Diskont 2'/. VCt.

2. Mai >30. April

217—10 216-90
216-40 216-40
170- 05 170-
97-50 97-30

103-10 103-20
103- 103 -10
96-60 96-60

103-20 103-30
91 50 91-60

100-10 100 20
100- 100-10

25-35 25 10
92-40 92-25
9 3 - 93-40

198-20 195-40
186-90 185-30

121-50 122VI

53-20 53-10
msfuß 5 pLt.

3. Mai. Sonn.-Ausgang 4.33 Uhr.
Mond-Aufgang 4.22 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.49 Uhr.



Am I. M ai nachm. IVs 
Uhr entschlief sanft nach 
langem Leiden, versehen mit 
den heiligen Sterbesakramen­
ten, mein inniggeliebterMann,

' unser guter Vater, der Kgl. ' 
Cteüeraufseher

vul tilcis «sill»rl!i
im 56. Lebensjahre, welches 
um stille Theilnahme bittend 
anzeigen

die lieftrairernden  
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 4. d. MLs. 
nachm. 5 Uhr vom Trauer- 

! Hause, Lindenstraße 17, aus 
' statt.

Mocker den 2. M ai 1898.

Ordentliche Sitzung der 
Stndtoerordneteu-Uersammtnng. 
Mittwoch den 4. Mai 1898

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Rechnung der Schlachthaus- 

kasse pro i. April 1896/97,
2. die Besichtigung der städtischen 

Forst,
3. die Festsetzung der Wittwenvension 

für die verwittwete Frau Polizei­
sergeant Draugielewicz,

4. den Bericht über die Fleischbeschau 
im Schlachthause für Thorn und 
Mocker pro Halbjahr l. Oktober 
1697 bis 1. April 1898,

5. die Berichte über die Kontrole 
der städt. Laternen in der Zeit 
vom !3. März bis 10. April !896,

6. das Miethsverhältniß bezüglich 
des Gewölbes Nr. 20 im Rathhause,

7. desgleichen bezüglich des Gewölbes 
Nr. 4 im Rathhause,

8. die Etatsüberschreitung von 135 
Mk. zu Tit. I L pos. 11d des 
Kämmereietats „für Vertretung 
der Stadt im Herrenhause",

9. die Erhebung der Bier-, Brau- 
und Lüstbark'eitSsteuer, sowie der 
Baukonsens-Gebühren,

10. die Entlassung des Grundstücks 
Coppernikusstraße 13 aus der 
Pfandhaft von 4600 Mk. und des 
Grundstücks Araberstr. 16 aus der 
Pfandhaft von 6700 Mk.

11. das Protokoll über die monat­
liche Revision der Kämmerei­
hauptkasse vom 27. April l898,

12. desgl. der Kasse der städt. Gaß- 
und Wasserwerke vom 27. 4. 98,

13. die Gewährung von Remune­
rationen für die Zustellungen in 
Staatssteuersachen im Steuerjahr 
1897/98,

14. die Rechnung der Terminsstraf- 
kasse pro Etatsjahr 1897/98,

15. die Festsetzung der Umzugskosten- 
Entschädigung für den Haupt­
lehrer Schüler,

16. desgl. sür den Polizeisergeänten 
Mischko,

17. die Bewilligung der gesammten 
Patronatsantheilskosten für die 
Reparaturen an der Kirche zu 
Gurske.

Thorn den 30. April 1898.
Der Vorsitzende

der S ta d tverord n eten -vrrlsm m ln n g .
__________ vosttike.__________

Bekanntmachung,
betreffend

hie R M G m h l .
Mit der Aufstellung der Wähl 

liste behufs Vornahme der N
oahl eines Abgeordneten zi

6u1 gepflegte, garantirt reine

L Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 und 2,50.
Jede Flasche ist mit nebenstehender Schutzmarke und 

Preis versehen.

M nlM : L. Zrrmmslci, Iliorn.

M M - W r i .

F ü r  M a g e n l e i d e n d e !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des j 

! Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen I 
 ̂ oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r r h ,  M a g e n k ra m p f , 
W ag en fch m erren . schw ere V e rd a u u n g  oder U ersch leim nrig  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt ^

> sind. Es ist dies das bekannte
Verdauungs- und Blutreinigungsmikkel, der

« M i t  W e l l  " ' "
D ieser L rL u te rn e in  is t  aus vorLUxlleben, b e l lk r ä t t lx ! 

! dekuuäeneu K räu te rn  m it xutem  ^Vein b e re ite t ,  unck s tä rk t  
unä b e leb t äen  xansen V eräauunxsorxau ism us äes N euseben 

 ̂ obne ein ^ b tiib rm itte l ru  sein. K rauter-^V eiu  b e se itig t a lle  
8tö ruuxen  in Neu DlutxekLssen, re in ix t Las IZlut von a llen  
verdorbenen  k rankm aebenaen  8 tokken unck ^virkt tb rä e rn ä  > 
auk ckie ^ e u b ilä u n x  xesunäen  D lutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen-1 
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen,

! seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sobm erren, ^u ts to ssen , S oäbrevnen , D läbunxen, D ebe lke it 
mit K rbreebon, die bei ekroniseben (veralteten) U axen le iäen  

! um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie:
'Vruylversropsung VoLIemmnux, L o l i k s o b m e r r e u ,
lltzrrklopkeu, Soblaslosixkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (Ilämorrboickal-Doickou) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xeUnä beseitigt. Kräutet-W ein b eb eb t 
jedwede Huvorckaullebkelt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
' sind meist die Folgen schlechter Verdauung,

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
»Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppetL tlosixkelt, unter 
nervöser  ̂ b sp a im av x  und A em iltbsverstlm m nnx, sowie häufigen 

 ̂ LopksebmerLeo, seblaklosen K 'äebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-

! kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 

^Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dvben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä n 1 e r -^ e !n  ist zu haben in Flaschen st 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Dborn, U oeker, ^ rx e n a u , InonraLla^v, Sebönsee, Oollub, 
Öulmsee, L rie sev , Disse^vo, 8ebu11t r ,  Koräon, 8vb1eus6Laii, 
D ro tnber^  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „D u b e rt Illrleb , D eiprix , ^Vesl- 
s tra sse  82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen  ̂
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

Hadert V lried'sedeu ^WU L rüatervelu . >
. Mein Krttuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: 

Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Lber- 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320.0. Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, KalrnuSwurzel ua. 10,0. '

^er­
wähl eines Slbgeordneten »um 
deutschen Reichstage soll sofort 
begonnen werden. Zu diesem 
Zwecke wird durch städtische 
Beamte die Aufnahme der Wahl­
berechtigte» von Haus zu HauS 
erfolgen, und ersuchen wir die 
Stadtbewohner ergebenst, Ihrer­
seits durch bereitwilliges Ent­
gegenkommen die mit der Auf-
n n tc rs tü N ^ °°^"E '° '« ^u zu

Thorn den 27. April 1898.«ZW ^I'sivM iiiili M kliLeMMs
Verbindungsstücke.

Lieferzeit in 4 Wochen.
Spezifikation und Lieferungsbe­

dingungen sind von der Gasanstalt zu 
erfordern.

Thorn den 28. April 1898.
Der Magistrat.

meine

deLnäet sieb OoM imkLM al» 13  (nabe äem Koblenmarkt'i. 
Zpreebstunäeb: t» s i» g g srn s  3  von 9—11 nncl 3—4*/a ^br.

Bekanntmachung.
Im  Anschluß an die Bekannt­

machung vom 24. April wird be­
kannt gegeben, daß auch am 
SS. M ai auf dem hiesigen Schieß­
plätze scharf geschossen wird. Für 
dieses Schießen gelten die bereits 
bekannt gemachtenBestimmungen.

Schikßyliltz'Ntrmltilng.
in  m ädl. Z im m er ist von sofort 

zu vermiethen. Preis 15 Mk. 
Strobandstraße 20.

Llai 1898. Dr. ftlbkrt ökrkill,

C

PfttlX m ckils.
Am Freitag den 6. M ai d. J s .

vormittags 11 Uhr wird auf dem 
Hofe der Kavallerie-Kaserne

! Msraugirtks Dikilstpserd
öffentlich meistbietend verlaust.

Thorn den 2. M ai 1898.
Nlankll-Kesimknt von Schmidt.
Pserdestallu. Remise z.v. Gerstenstr. 13.

8l!>ISI»ISM A tM lllö
werden sauber und billig angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

k sL ln v n , Neustadt, 
Gersten- und Gerechtenstr.-Ecke Nr. 8.
^b^atratzendreüs, Möbelstoffe, Wagen­

tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

V o n ja m ln  O o k » , Culmerstr. 20.

«sicncli KMm, llwtii,
G erech tes tray e  Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitm alerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

Unser Lager
in

phstographischku Artikeln
ist vollständig komplettirt. 

------ -----------

L  O » . ,
T h o r n .

Neher Domban-Merie,
Ziehung vom 14.— 17. M ai er., Haupt­
gewinn' Mk. 50 000. Lose L Mk. 3,50.

Königsberger Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 25. M ai er., Lose ä 
Mk 1,10. — Stettiner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 17. M ai er., Lose L 
Mk. 1,10.

O sk a t' OnaM si*,

t i m e n
in

klkßsntrr Ätirführoiig.

6 . 6 . v o r u i i ,

neben dem Kaiserlichen 
Postamt.

M r l M M
Größtes Ltger Thsrns.

Neueste Muster und infolge großen 
Abschlusses billigste Preise. 

Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art schnell und billigst.

ii> 8!Mmill>, SWkrslr, L

s ° n -
Unleclsgebtoffe

iu Decker kreislaxe 
empLeblt

kliek!Aül!kl UM.

Neu!
F e r n r o h r

per Stück Mk. 3,75.
koku-omatrsok mit 6 binsen u.

3 /^usrügvn aus Karton. 
G e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t .

8tsr!itz V tz l-Z röE U N Z
—  unter üarsntie. ---

Jedes Fernrohr, welches nicht 
gefällt, nehmen sofort retour.

sämmtlicherovtischen Waaren, 
aller Arten Mcffer, Scheeren. 
Schuft-. Hieb- u Stichwaffen
versenden an jedermann gratis 

und franko.

Melk L 0». l» loche
bei Solingen.

Aeltestes Geschäft dieser Art am 
Platze.

Ladeneinrichtung und versch. Möbel 
^  zu verkaufen Coppernikusstr. 41.

VbesliöMllkn u. I M M k l i M
n a v l i  W l a a s i s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

M  arbeitet.

EE Bei jeder Bestellung auf O ber-! 
Hemden und Uniformhemden, die 

extra nach Maaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
I liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

Wschk-Ausstgttungs-Gkschöft.

1 3 a b r  G aran tie , l a  l a  F a b rik a t, 
preis ISO klarst (Lataloxe gratis), 

uiebt vertreten, liekern ^vir äirestt.

vuokkolr!. 8.

ÜIWSlM'ksIlM
» r .  7 ,

vle neu, snoeb L Zilonate 
Garantie) v êZeu Lport- 
autzade verstäukiiok. 
k^äberes /^nnonoen-^n- 
nakme äes Keseliigen in 
Iborit.

6jährig, 5 ' 5" groß, 
stark gebaut, fehlerfrei 
und zugfest, steht zum 
Verkauf bei 

L . Leibitsch.
auf 6 Tage 3  m ö b ltr le  

. . Z im m er. Preisoff. unter
p .  lp. d. d. Exped. d. Ztg.

T W g e  »«lirgkW ff«
stellt ein I-. S a k n ,  Malermeister.

M t z  K M diiM
finden dauernd lohnende Arbkit bei

S .  D o l l v a .

3 tüchtigk Ziezelstreicher,
davon 2 Linksstreicher, können sofort 
eintreten.

Ringoferrxiegelei Gromezyk» 
Jnowrazlaw.

kio MeldolMüiix
für das Bureau der Königl. Kreis- 
Kasse Thorn wird gesucht. Remune­
ration den Leistungen entsprechend.

W ob«,', Rentmeister.

W en  Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

Konditor.
Suche sür meine Bäckerei zum 

sofortigen Eintritt einen

r > s d r l i » g .
4 o k s n n  KzfsIvMLkS, Bäckermstr, 

Coppernikusstraße 25.
Ein ordentlicher gewandter

H a u s d ie n e r
kann sofort eintreten.

L L s , s s 1r s r i »
sucht ck. 0 .  »ckolpN.

M m ls - K s i l e i l .
Morgen, Dienstag:

Volksfest
bei f r e i e m E n l r e e . __^

Nach Vereinbarung mit A -* rrt 
lW unsvk können die Mitglieder 
während des Jahres 1898 die Renn­
bahn unent ge l t l i ch  benutzen.

Legitimation: Bereinsabzeichen ov.
Mitgliedskarte.

Ü8l888-K lM k I1
(nicht Granat) per Pfund 2,20 Mk.,

Kiebüreiös,
soeben eingetroffen, Stck. 25 Pf. emfi

Restaurant Rllsener.
Anständiges Logis

für junge Leute. Neustädr. Markt 1^, 
3 Treppen n. v. ________

Line 8ckneillenn,
welche 10 Jahre für größere Geschäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be­
schäftigung. Auch werden Jaquetts U- 
Mäntel modernisirt. O o rs e k ,

Brückenstraße Nr. 29.

Junges Aufwartemädchen
sofort gewünscht. Elisabethstr. 9, IX:

Zahn-Atelier
M k lliea llrake  I«V. 1. Et.

Künstliche Gelüste. Schmerflest 
Zahnoperationrn.

v « n  2  !kVr»rk-

Wer lielit nicht?
eine zarte, weifte Haut und einen 

rosigen» jugendfrischen T e in t?
GebrauchenSiedahernur:Radebeolee

Lilienmilch-Seife
von öergmann L 60., R a d e b e o l -  
Dresden vorzüglich gegen S o m m e r -  
sprossen» sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die Haut wirkend, 
st S t. 50 Pf. bei ^lloipk l.vv1r und 
Unsers L  60.

I i V S V
zur K ö n ig sb e rg . P fe rd e lo lle r ie ^

Ziehung am !0. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
st 1,!0 Mark,

zur S t .  K le ltir re r  P fe rd e lo lte v ik p
Ziehung am 17. M ai cr., ^ 
1,10 Mark,

zur S KerLiner Pfevdelotteriep
Ziehung am 8 . Ju n i cr., b 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Gkpediliou -er «Llwrntr prrlsê .

Zwei helle, möbl. Zimmer,
parterre, mit Burschengelaß, für 36 
Mark sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen Gerechteste 30, pt. rechts.
sHin gut möbl. Zim. vom 15. ds. zrt 
^  vermiethen. Baderstraße 2, 1 T r.

Nachdem ich von meinem 
^  ^ Ehemanne ^utzusl flngvr
die Generalvollmacht erhallen, bitte 
ich, mich mit den von demselben kon- 
trahirten Schulden bekannt zu machen, 
damit ich in der Lage sein kann, auch 
ohne kostspielige Prozesse die Schuld­
verhältnisse zu reguliren.

Zugleich fordere ich die Schuldner' 
meines Ehemannes hiermit auf, 
spätestens binnen acht Tagen Zahlung 
zu meinen Händen zu leisten.

P i a s k e  den 2. Mai 1898
Frau  k ln x e r ,

, ________ geb. Nopxs.
Täglicher Kalenver.

1898.
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Druck un8 Aerlag von C. DombrowSki in Thvrn. Hierz» Beil age.



Brilage zu Nr. 102 der ^Hörner Preffr".
Dienstag den 3. M ai 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung am 30. April 1898. 11 Uhr.
.. I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst über 
Ae Interpellation Gothein wegen Versagung der 
Genehmigung zur Errichtung eines Mädchengym- 
Msiums in Breslau berathen. Nachdem sich der 
Kultusminister Bo s s e  zur sofortigen Beant­
wortung der Interpellation bereit erklärt hat. 
Wird diese vorn Abgeordneten G o t h e i n  (freis. 
herein.) eingehend begründet, indem er besonders 
W  Fehlen der Gründe in dem ablehnenden Be- 
>cheid des Ministers bemängelt. E r hoffe, daß 
M  noch eine Verständigung werde erzielen lassen. 
Minister B o s s e  führt aus. die Bedeutung des 
'w.lles liege darin, daß in Breslau ein bis in die 
"einsten Einzelheiten ausgearbeiteter Lehrplan 
ausgestellt sei, auf Grund dessen ein öffentliches 
tlcadchenghmnasium an eine bestehende städtische 
nähere Mädchenschule angegliedert werden sollte. 
Aas hätte schwerwiegende Folgen habe» können. 
Ale Ablehnung sei erfolgt auf Grund genauester 
Erwägung und einstimmigen Urtheils der Räthe. 
Aer Magistrat von Breslau habe zur Voraus­
setzung für die Errichtung des Gymnasiums ge­
macht, daß den Abiturientinnen das Recht zum 
Universitätsbesuch gewährt werde. Diese hätte 
aber nicht ertheilt werden können. Unter dieser 
.Voraussetzung bedeute der Antrag einen Vorstoß 
lw Sinne der modernen Frauenbewegung. Dem 
«treben der Frauen nach erweiterter Erwerbs- 
whigkeit stehe er nicht ablehnend gegenüber, aller­
dings unter Vorbehalt der durch das Bedürfniß 
Mogenen Grenzen. Auch er halte die Appro­
bation einiger weiblicher Aerzte sür wünfchens- 
sberth, die Möglichkeit, diese zu erreichen, sei

»-»»viiiiilli, icyvn zwvtsiayrige zcinorr i» riur
WWnasiallaufbahn hineinzudrängen. Die jetzigen 
x?Aalen sollten die Frauen nicht zu Gelehrten, 
wndern zu Gefährtinnen des Mannes und tüchtr- 
8?" ..Hausfrauen erziehen. Ohne ein dringendes 
Bedürfniß dürfe ein öffentliches Institut, wie es 
a?r Antrag wünsche, wegen der sozialen Gefahr 
vlcht gegründet werden, ein solches liege aber 
nicht vor. da sich bei einer Bevölkerung von über 
^Millionen inSchlesien nur 24 Mädchen gemeldet 
hätten. Das Verlangen der Frauen, mit den 
Männern in jeder Beziehung zu konkurriren, sei 
widernatürlich, da auch die Pflichten ganz ver­
schieden seien. Noch sei die Zeit des Amazonen- 
korps und der weiblichen Landwehr nicht ge­
kommen. Auch die Mehrzahl der Dozenten sei 
gegen die Zulassung der Frauen zum Universttäts- 
studium, und zwingen könne man sie nicht. Ferner 
enthalte der vorgelegte Lehrplan eine außerordent­
liche Mehrbelastung der Mädchen gegenüber den 
Mulnasiasten. und endlich sei die Frage des Re- 
m^ahmnasiums noch garnicht abgeschlossen, 
i» vorjährigen Verhandlungen suhle er sieb
L ,.N erem stim m ung mit der Mehrheit d 
über d»-- R A "  der Magistrat von Breslau sich 
N,;5.das Fehlen der Gründe in dem ablehnenden 
Bescheide verletzt fühle, so bedauere er das. gebe 
aber zu bedenken, daß die Antwort nicht dem 
Magistrat, sondern der Breslauer Regierung er- 
cherlt s« und ferner habe er gealqubt diese 
Grunde bei dem häufigen Beisammensein unt dem 
Oberbürgermeister Bender diesem mittheilen zu 
können.

Auf Antrag des Abg. R i c k e r t  (freis. 
Ber.) wird in eine Besprechung der Interpellation 
eingetreten. Abg. Ri c k e r t  (freis. Ber.) befür­
wortet eine Erweiterung der Frauenbildung. Die 
Bewegung sei mit dem ablehnenden Bescheide des 
Ministers nicht beseitigt. Eine Kraftprobe der 
Frauenbewegung sei der Antrag nicht. Die Rede 
des Staatssekretärs von Posadowskh vom 28. 
Januar habe ganz andere Hoffnungen erweckt, 
der Minister müsse daher das ganze M aterial der 
Oeffentlichkeit vorlegen. Abg. Gras L i m b u r g -  
S t i r u m  (kons.) erklärt, daß seine Parteifreunde 
ganz auf dem Standpunkt des Ministers ständen. 
Abg. We t e k  alm p (freis. Volkspartei) spricht sich 
für die Errichtung von Mädchengymnasien aus 
Ei» Bedürfniß dazu liege vor, einen Vorstoß gegen 
die Regierung bedeute der Antrag nicht. Abg. 
D i t t r i c h  (Ctr.) ist der Ansicht, daß die Regie­
rung in der Frauenfrage schon zu weitgehende 
Konzessionen gemacht habe. Der eigentliche Be- 
ruf der Frau sei und bleibe die Ehe. Abgeordn. 
S tück  e r  (b. k. F.) wendet sich entschieden gegen 
Frauenbildung auf klassischer Grundlage, wünscht 
aber weibliche Aerzte und weibliche Lehrkräfte in 
den obersten Klaffen der höheren Töchterschulen. 
Sodann bekämpft er die Ausschreitungen, nament­
lich die politischen Bestrebungen der Frauenrecht­
lerinnen. Minister B o s s e halt es für unmöglich, 
wkiblicheAerztemit einem geringeren Maß von Vor­
bildung zu schaffen, und erklärt, daß den berechtigten 
Bestrebungen der Frauen niemals größerer Abbruch 
gethan worden se» als durch den Berliner Frauen- 
kongreß. Abg. G l a t t f e l t e r  (Ctr.) wendet sich 
ebenfalls gegen die Ausschreitungen der Frauen­
bewegung. Abg. S c h e n k e n d o r f  (natlib.) tr itt 
dafür ein, daß auch den Realschulabiturienten die 
Berechtigung zum medizinischen Studium gegeben 
werde, dann werde sich auch die Frage der weib­
lichen Aerzte leichter regest- lasten. Nach weiteren 
Bemerkungen der Abgg G o t h e i n  (sreis. Ver.), 
V .leß (Ctr.) und W e t e k a m p  (freis. Volksp.) 
wird die Besprechung geschloffen.
,  Es folgt der Bericht der Staatsschnlden- 
Mmission über die Verwaltung des Staats- 
!chuldenwesens im Rechnungsjahre 1896/97. für 
U .  Entlastung ertheilt wird; ebenso werden 
^Mge weitere Rechnnngssachen ohne Debatte

. Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Privat- 
Mentenvorlage, Berichte und Nachweisungen, 
Petitionen. _______

^Deutscher Reichstag.
80. Sitzung am 30. April. 1 Uhr.

Das Haus hat heute zunächst den Weltpost- 
vertrag, das Handelsprovisorium mit England 
und den Gesetzentwurf über die elektrischen Maaß­

einheiten in dritter und die Vorläge über die 
Naturalleistungen für das Heer in zweiter Lesung

""^D arauf" gelangen die Antrüge der Abgg. 
Back, em (Ctr.) und Mü n c h  - F e r b e r  (natlib ), 
betreffend die Verzollung von Rohseide, zur Be­
rathung. Der Antrag Bachern will den Zoll sür 
Rohseide, der jetzt 800 Mark pro 100 Klgr. be­
trägt, auf 300 Mark ermäßigen. Der Antrag 
Münch-Ferber will die Rohseide zollfrei einlassen 
und nach der Veredelung in eine unter Zollver­
schluß stehende Niederlage aufnehmen lassen. Geht 
die Seide dann ins Inland, soll sie nach dem 
Gewicht zur Verzollung gezogen werden. Ferner 
sollen auf reinseidene Gewebe, welche in einem 
vom deutschen Meistbegünstigungsrecht ausge­
schlossenen Lande erzeugt und im deutschen Zoll­
gebiet einer Veredelung unterzogen worden sind, 
im Falle der Verzollung die vertragsmäßigen 
Zollsätze Anwendung finden.

Abg. M ü n c h - F e r b e r  (natlib.) empfiehlt 
seinen Antrag, sowie denjenigen des Abg. Bachern 
und hebt hervor, daß diese Gewebe erst einer Ver­
edelung bedürften, und daß Frankreich ihnen des­
halb den Vorzug eines niedrigen Zolles gewährt 
habe. Deutschland müsse unbedingt das gleiche 
thun, sonst überflügele die französische Industrie 
die unserige. Abg. B ach em  (Ctr.) spricht sich eben­
falls für beide Anträge aus. Während Frankreich 
diese Gewebe in rohem Zustande zollfrei herein­
lasse und nachher als fertig gefärbte und appre- 
tirte Waaren in alle Welt sende und dadurch eine 
große Veredelungsindustrie herausgebildet habe. 
erhebe das deutsche Zollgebiet für die Rohseide 
800 Mark Zoll Pro 100 Klgr. Dadm-ch schließe 
es seine Veredelungsindustrie von der Theilnahme 
an dem großen Weltgeschäft aus. Es komme 
hinzu, daß die französischen Sei^nstoffe. bei uns 
zum Beitragssätze von 600 Mark eingeführt 
würden, außerdem durch den Veredelungsprozeß 
um 25 v. H. leichter würden. Um diesem Miß- 
stande abzuhelfen, müsse der Zollsatz für Rohseide 
auf 300 Mk. ermäßigt werden.

Direktor im Reichsschatzamt v. K o e r n e r  
führt aus, daß die verbündeten Regierungen zu 
den Anträgen noch nicht Stellung genommen 
hätten, aber anerkennten, daß Mißstände auf 
diesem Gebiet vorhanden seien. Der Antrag 
Bachen- scheine indessen zu verschiedenen Bedenken 
zu führen, weil er formell nicht in den Zolltarif 
hineinpasse. Die Klagen seien noch zu neu, als 
daß man bereits zu einem abschließenden Urtheil 
hätte gelangen können. Der Zollsatz von 300 
Mark erschwere den Absatz nach dem Auslande, 
und die Handelsvertragsverhandlungen mit Eng­
land würden dadurch ebenfalls noch schwieriger 
gemacht werden.

Abg. B achem  (Ctr.) betont, er könne die 
Bedenken des Vorredners nicht theilen. Bis der 
Zolltarif einer Revision unterzogen wäre, könne 
noch eine lange Zeit vergehen, während welcher 
die schweren Schädigungen unserer Industrie 
durch die französische Konkurrenz fortdauerten. 
Er erinnere auch daran, daß die Krefelder Handels­
kammer schon seit zehn Jahren in dieser Ange­
legenheit Petitionire. Geheimer Regierungsrath 
H e u l e  erwidert, ein Antrag im Sinne des Vor­
redners sei von der Kreselder Handelskammer erst 
Ende vorigen Jahres gestellt worden. Abg. Frhr. 
v. S t u m m  (Reichsp.) tr itt  für den Antrag 
Münch ein, der den berechtigten Wünschen der 
Seidenindustrie entgegenkomme. Abg. S i n g e r  
(sozdem.) spricht seine Genugthuung darüber aus, 
daß die Hochschuhzöllner des Centrums zu dem 
Wunsche auf Herabsetzung der Zollsätze komme» 
müßten. Abg. M ü l l e r - S a g a n  (freis. Volksp.) 
hofft, daß man der französischen und englischen 
Industrie einen solchen Vorsprung gegenüber der 
deutschen Industrie nicht zugestehen werde. Abg. 
v. K a r d o r f f  (Reichsp.) bestreitet, daß die Ab­
sicht der Schutzzöllner dahin gehe, Rohstoffe, die 
nur im Auslande produzirt werden, mit hohen 
Zöllen zu belegen. Direktor v. K o e r n e r  be­
merkt, daß gegen den Antrag Münch solche Be­
denken wie gegen den Antrag Bachern nicht vor­
lägen, und daß sich vielleicht auf dem Boden des 
ersteren Antrags etwas erreichen lasse. Beide An­
träge werden angenommen.

Schließlich wird eine Anzahl Petitionen er­
ledigt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: In te r­
nationale Sanitätskonvention; Naturalleistungen 
für das Heer; Konknrsordnung: Abänderung des 
Zolltarifs; Wahlprüfnngen; Novelle zur Zivil­
prozeßordnung^______

Frühjahrs-Gaütag des Gaues 29 
des deutschen Radsahrerbundes.

t Gr a n d e i r z ,  1. Mai.
Eine große Anzahl Radfahrer aus allen Städten 

der Provinz hatte sich heute in unserer zum Theil 
recht festlich geschmückten S tadt eingefunden. Der 
Himmel war trübe und bezogen, die Witterung 
also wenig dem Wonnemonat entsprechend; doch 
wurde das Fest wenigstens nicht durch Regen ge­
stört. Gegen 12 Uhr begann im Schützenhause 
die Delegirtenversammlung. Dieselbe wurde durch 
den Gauvorsitzenden Herrn Blauert - Danzig er­
öffnet, indem er für das zahlreiche Erscheinen der 
Gaumitglieder Dank sagte. Der Gauvorsitzende
vom Nachbargau, Herr Schreiber-Bromberg, über­
brachte die Grüße desselben mit der Einladung

korso soll nicht, wie - ___ ______  . .
sondern am zweiten Festtage stattfinden. Nach 
dem Bericht des Gauzahlmeisters beträgt der 
Kaffenbeftand mit Reservefonds 2104,17 Mk. Dem 
Gau gehören 547 Mitglieder, wovon 67 Einzel- 
fahrer sind. in 29 Vereinen au. Anwesend sind 
27 Vereine und 6 Gauvorstandsmitglieder. Für 
Tourenfahrten im Jahre 1897 erhielten Medaillen: 
für 12 Stundenfahrt Röhr - Danzig (234.7 Klm.), 
6 Stundenfahrt Röhr (137,6), W. Kühn (137,6) 
und H. Klinger <137,6 Klm.), sämmtlich aus Danzig; 
Hapke (137,2), Reiß und Sinnbilder (137,2), sämmt­
lich aus Graudenz. Es erhielten Diplome-Burg­
graf (110,1 Klm.). Lobs (110,7), Schäfer (110,7),

Pfeifer (128,7), Schwarz (110,6), Dr. Terletzki 
(117,1), Löwenthal (117,1), Paskewitz (111,7), Rutt- 
kowski (132,1) und Freytag (113,3 Klm.). -  Aus 
der Wahl der Delegirten der Einzelfahrer gingen 
hervor: I .  Schmidt und Müller-Graudenz, Stuhl- 
dreer - Graudenz und Stuhldreer - Stuhm. Der 
Vorsitzende betonte, daß ein 24 Stundentoureil- 
fahrcn ein mächtiger Ansporn sein würde, wofür 
dem Sieger eine goldene Medaille verliehen 
werden müsse. Rege Debatten riefen die Vor­
schläge des Gauvorstandes: „Betheiligung an der 
Fernfahrt Berlin-Königsberg" hervor. Wegen 
der Zustände in Böhmen läßt sich die Fernfahrt 
nach Wien nicht ausführen, weshalb der Gau 20 
(Berlin) die Fahrt nach Königsberg unternehmen 
will. Die Arbeiten und Kosten dieser Fahrt 
würden sich auf etwa 5 Gaue vertheilen. Es 
würden Kontrol- und Berpflegungsstationen unter­
halten und an gefährlichen Wegstellen Posten und 
Laternen aufgestellt werden müssen. Da der 
deutsche Radfahrerbund es abgelehnt hat, die Fern­
fahrt zu unterstützen, hält man es nicht für zweck­
mäßig, für dieselbe einzutreten. Das Bundesfest 
des D.R.V. wird wahrscheinlich im Süden statt­
finden und die Fernfahrt von Basel nach Clewe, 
sodaß die nördlichen Gauvereine stiefmütterlich 
behandelt werden. Die Leistungen auf der Land­
straße sollen in diesem Jahre prämiirt werden 
mit Ehrenurkunden: 6 ständige Tourenfahrten von 
mindestens 110 Klm.. 12stündige 200, 24stündige 
310 Klm.; mit silbernen Medaillen: Ostündige 
Tourenfahrten 135, 12 ständige 225 und 24 ständige 
von mindestens 380 Klm. Ein Antrag Schäfer, 
Fahrern über 35 Jahren 10 pEt. Ermäßigung zu 
theil werden zu lassen, wurde nach längerer 
Debatte mit 22 Stimmen angenommen. Der An­
trag des Vorstandes, besondere Kontroltage ein­
zurichten und die Tourenfahrten nur an diesen 
Tagen abhalten zu lassen, wurde zurückgezogen. 
Dagegen wurde der Antrag des Baltischen Touren- 
Klubs: „Veranstaltung eines Mannschaftsdauer- 
wettfahrens für die Mitglieder des Gaues 29 bei 
Gelegenheit des Hauptgautages" angenommen, 
llm Abhaltung des 2. Gautages hatten sich die 
Vereine Bereut und Strasburg beworben. M it 
Rücksicht darauf, daß zum Gautage in Graudenz 
zum nordostdeutschen Radfahrerfest in Bromberg 
Fahrten nach dem Süden unternommen werden, 
wurde ersterer Ort gewählt, zumal die Bürger 
Bcrents in 24 Stunden zu dem Feste einen 
Garantiefonds von 10000 Mk. gezeichnet haben (?). 
wie hervorgehoben wurde. Die diesjährige Gau­
tour soll dagegen nach Strasburg unternommen 
werden. Der Gautag wird am 10. Ju li  statt­
finden. — Als Bundesdelegirte und deren Stell­
vertreter zum Bundestag in Dortmund wurden 
die Herren Schäfer und Röser - Graudenz, Voll- 
meister-Danzig, Kraute-Danzig, Sinnhuber-Grau- 
denz und Sordey-Dt. Eylau gewählt. Abgelehnt 
wurde der Antrag des Gauvorstandes: „Bewilli­
gung von 600 Mk. zu Geldprämien an solche 
Straßenaufsichtsbeamten. welche eine besondere 
Sorgfalt auf die Beschaffenheit der Straßendecken 
verwenden und möglichst den Wünschen der Rad­
fahrer Rechnung tragen". Beim Antrag des 
Radfahrer-Klubs Elbing: „Aufmarsch bei Korso­
fahrten zu zweien, dreien u. s. w." wurde bemerkt, 
daß man in manchen Städten sehr bequem zu 
zweien fahren könne, was aber z. Ä. in Dirschau 
nicht möglich sei. — Für das nordostdeutsche Rad- 
sahrerfest in Bromberg sind 2000 Mk. zu Preisen 
ausgeworfen. Beim Preiskorso betragen die 
Preise 100, 60 und 30 Mk., außerdem sind noch 
zwei Blumenpreise, ein Gruppenpreis, ein Preis 
für Nichtbundesmitglieder, drei Preise für Reigen- 
sahren ausgesetzt. Auch findet eine Konkurrenz 
im Kunstfahren statt, woran Mitglieder der Gaue 
27. 28. 29 und 30 theilnehmen dürfen. Ein Aus­
flug nach Ostrometzko wird am dritten Tage ge­
plant. — An dem darauf folgenden Mittagessen 
betheiligten sich ca. 200 Personen, darunter auch 
die Herren des Ehrcnkomitees: Erster Bürger­
meister Kühnast, Landgerichtsrath Eckert, Regie­
rungsrath Gette, Stadtverordnetenvorsteher Mehr­
lein, Chefredakteur Fischer und Stadtrath Polski. 
Der Herr Gauvorsitzende Blauert brachte das 
Kaiserhoch aus; Erster Bürgermeister Kühnast 
toastete auf die Radfahrer, und der Vorsitzende 
des Radfahrervereins Graudenz. Herr Bösler. 
toastete auf die Gäste. Der Korso durch die S tadt 
wurde von 200 Radfahrern und Radfahrerinnen 
ausgeführt. I n  sieben Equipagen folgte das 
Ehrenkomitee. Auf einer im Schützenhansgarten 
errichteten Fahrbahn eröffnete vor einem zahl­
reichen Publikum der Radfahrerverein Graudenz 
von 1885 mit einem sehr exakt ausgeführten 8 er- 
Reigen das Reigen- und Kunstfahren, dem der 
Touren-Klub Graudenz mit einem 6 er, der Klub 
„Cito"-Danzig ebenfalls mit einem schwierigen 6 er 
und der Radfahrerverein Marienwerder mit einem 
8er-Reigen folgten. Der Radfahrer-Klub Elbing 
beendigte das Konkurrenz-Reigenfahren mit einem 
ebenfalls exakt ausgeführten 6 er-Reigen. Die 
Kunstfahrer Lisinski - Danzig („Cito"). Bartels- 
Elbmg (Klub), Wollenberg - Marienburg, Röhr- 
Danzrg (Baltischer Touren - Klub) zeigten ganz 
hervorragende Leistungen, ebenso Schneider-Danzig 
(„Cito") auf dem Hochrad und Neukirch - Thorn; 
letzterer fuhr außer Konkurrenz.______________

Lokalnachrichten.
Thor», 2. Mai 1898.

^  — ( Pe r s ona l i e n . )  Der Regierungsrath 
Dr. Glasier zu Marienwerder ist der königlichen 
Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetz dürfen im Monat Mai nur geschossen 
werden: Rehböcke, Fasanen, Auer- und Birkhähne. 
Alles übrige Wild ist mit der Jagd zu ver­
schonen.

— ( Wa h r s c h e i n l i c h  ges t ohl en . )  Bei dem 
Gastwirth Kurowski auf der Mocker bot der Ar­
beiter Wengerski eine Kohlensäureflasche im 
Werthe von 30 Mark zum Kauf an, indem er an­
gab. dieselbe aus dem Wirthschaftsbestande einer 
früher betriebenen Gastwirthschaft übrig behalten 
zu haben. Herr Gendarm Bartel hat die Flasche 
beschlagnahmt: dem Gendarmen gegenüber gab

W. an, die Flasche im vorigen Sommer aus der 
Eisenbahnbrücke gefunden zu haben. Die Flasche 
ist Nr. 10. Zährer gezeichnet. Der Eigenthümer 
kann sich beim Amtsvorstand in Mocker, an den 
die Flasche abgeliefert wurde, melden.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e  T u b e r k u l o s e . )  Professor 

Dr. Behring in Marburg, der soeben vom inter­
nationalen Kongresse für Hygiene aus Madrid 
zurückgekehrt ist, hat festgestellt, daß Vögel in 
kurzer Zeit ein viel wirksameres Serum gegen 
die . Tuberkelkrankheit liefern werden, als es 
Kühe und Pferde bisher thaten Der Erforschung 
dieser Entdeckung widmet Professer Behring mit 
seinem Assistenten jetzt seine ganze Kraft. I n  
Bezug auf die Forschung zur Bekämpfung der 
Tuberkulose bei dem Rindvieh ist Behring erheb­
lich vorgeschritten, sodaß er von 100 siechen 
Thieren mit seinem Mittel, wenn auch 10 daran 
eingehen sollten, doch 90 zu heilen und zu sichern 
im Stande ist.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Berlin, 30. April. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4468 Rinder. 625 Kälber. 9837 
Schafe, 6525 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleifchig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths) höchstens 6 Jahre alt 56 bis 61; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 50 bis 54; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 48 bis 49; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 45 bis 47. -  Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 50 bis 55; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
45 bis 49; 3. gering genährte — b i s —. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 50 bis 51; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
lungere 48 bis 49; 4) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
45 bis 49; e) gering genährte Kühe und Färfen 
A  -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 61 bis 66;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 54 bis 59;
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
germg genährte Kälber (Fresser) 37 bis 43.

. Sc ha f e :  1. Mastlümmer und jüngere
Masthammel 55 bis 57; 2. ältere Masthammel 
A  bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 45 bis 47; 4. Holsteiner Niedernngs- 
chafe (Lebendgewiclst> -  bis -  S c h we i n e  für 

100 Pfund m it20pCt. Tara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1-/« Jahren 53; 2. Käser -  bis - ;  
3. fleischige 51 bis 52; 4. gering entwickelte
A  bis 50; 5. Sauen 45 bis 49 Mk. -  Das 
Rindergesckäft wickelte sich langsam ab und hinter­
läßt Ueberstand. Bullen schwer verkäuflich. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, es 
wird kaum ausverkauft. — Bei den Schafen war 
der Geschäftsmarkt langsam, schwere, fette Lämmer 
blieben vernachlässigt, es bleibt Ueberstand. — 
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Amtliche Notiruuge« der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Sonnabend den 30. April 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 700-769 Gr. 230-245 Mk.. inländ. roth 
750 Gr. 240 Mk.. transito bunt 708 Gr. 188 
Mark.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 709 
bis 738 Gr. 170-174 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
^  große 662 Gr. 151 Mk 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 6,00-6,25 Mk.. 

Roggen- 6,30 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

schwächer. Rendement 88 ° Transttpreis franko 
Neufahrwaffer 9,20 Mk. bez., 9,07' , Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g .  30. April. ( S p i r i t u s -  
berich t.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, ziemlich unverändert. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 53,00 Mk. Br.. 
52,60 Mk. Gd.. 52.80 Mk. bez., April nicht 
kontingentirt Mk. Br.. Mk. Gd..
Mk. bez.



1S8. Konigl. PreuK. Klalsenlatterke.
Ziehung am 30. A pril 1898 (V orm ittags).

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Parnethesen beigefügt.
Ohne Gewähr.

56 285 1001 33 91 329 64 578 8011 92 121 79 289 
356 74 562 716 38 859 80 3023 62 217 544 691 718 

(500) 918 88 4134 248 569 678 891 949 70 
»0̂ >6 111 35 97 255 402 553 602 54 743 881 904
«267 316 437 (300) 42 76 551 55 E  822 7031 58

oÄ ^11^00) 13230 338 70 563 626 746 67 839 95
47^ 93 393 415 42 512 886 945

E  K?0) ^  506 618 38 16288 394 
17159 277 528 867 993 18040

6?6 32 44 57 726 W8'95L' ^  49 511 80
oo^0148 95 288 96 395 826 36 65 918 (1500) 21064 
^ 5 0 0 ? ^ 9 ^  o67 606 726 803 85 22175 964 23140 
t'^00) ^ 3  532 47 96 609 758 880 24211 330 (1500) 
kA ^  2Z ^ 0  25162 333 506 73 835 47 961 26046 

(o00) 63 701 27132 (30 00) 225 429 514
^  Oo ^ 3  31 966 (500) 28310 20 (300) 63 437 550
^3 o? 648 911 74 90 (300) 20084 256 90 490 590 811 
O.A0049 293 380 495 530 (1500) 995 31084 (30 00)
ofO 65 424 60484 705 69 901 32038 40 98 416 48 76 
«oo 82 009 ^ 2  (300) 911 19 (500) 33049 459

^ ^ 2 9  (500) 141 58 78 416 (500) 629 91 791 
^  ^  3 5 ^  33Z Z6iZ9 Zoo S7 422 36 (3000) 

27204 340 518 51 764 93 911 91 38102 85 
M  014 50 (500) 801 21 30077 85 292
354 357o26 35 715 32 74 864 93 948 

40091 107 8 286 384 88 412 16 46 568 784 939 51
97 41225 41 407 880 951 95 42127 47 311 59 588 869
(1500) 43100 67 296 526 82 86 603 31 93 727 634 
44324 412 88 587 850 71 85 990 42223 57 337 415 87 
^ 5 1 6  661 881 (30 0 0 ) 46412 544 761 (500) 938

62 393 413 18 612 736 70 (300) 913 48002 77 
(3M) 586 6 ^ 7 2 ^  ^  78 94 816 40141 317 453

20059 166 540 616 22 972 95 (300) 51163 87 364 
84 536 733 90 854 994 52002 50 95 196 (1500) 257
381 430 530 691 (300) 757 923 33 53004 360 503 45 
50 703 54029 168 230 496 550 642 709 845 51 73
926 5 5052 123 304 (500) 508 (500) 661 905 43 5 0061 
133 97 259 445 650 885 57040 101 45 46 401 504
659 712 33 890 93 58067 179 282 496 613 83 756 88 
879 963 98 5 8022 83 157 63 212 482 528 51 811 12 

«0065 100 23 71 339 47 471 924 (3000) 70 61064 
188 (500) 310 26 455 626 (300) 758 846 62038 185
383 455 529 653 721 901 63069 171 269 309 91 634
775 827 60 957 98 64082 207 337 95 618 713 41
890 910 65201 15 633 64 872 77 900 6  6094 (1500)
235 85 785 67150 416 28 519 22 6  8053 92 198
230 93 346 421 520 45 47 77 (100 0 0 ) 607 (300) 877
98 939 6  8262 97 317 25 (500) 421 82 616 49 60
93 766 (300)

70164 68 (300) 84 308 574 605 735 994 71093 148 
345 412 (1500) 31 615 78 72054 146 569 672 716 942 
73083 419 22 35 70 537 46 89 740 47 62 948 52 
74027 64 85 323 55 451 62 704 62 828 7 5031 128
272 312 720 838 76124 96 311 79 473 825 27 963
77138 (500) 49 62 73 288 839 902 78052 105 83 238
308 10 441 588 99 717 7 0062 98 447 84 795 

80103 25 558 65 96 676 (300) 93 818 81 81067 
(1500) 98 171 90 316 475 596 752 858 (1500) 954 
82083 90 109 295 332 442 83040 259 70 355 67 435 
539 59 76 720 58 62 980 84232 661 89 748 (500)
62 857 85022 (30 00 ) 83 311 13 (500) 47 497 583
791 (10 0  0 0 ) 920 86174 95 327 (500) 87 526 86 (500) 
684 985 (500) 87078 128 57 207 309 414 28 87 803 
933 74 8  8010 21 408 528 678 757 85 827 88148 
237 338 492 551 651 824 35 95 

80155 236 99 369 82 417 846 65 86 993 (1500) 
81034 123 45 57 (80 00) 201 81 501 666 733 898 940 
77 32000(300) 3 70 166 207 19 21 343 (500) 674 770 
87 99 (30 0 0 ) 911 77 83130 55 376 519 66 634 92 770 
887 992 84l42 48 282 584 87 94 621 (300) 85017
124 63 210 67 302 50 589 785 954 8  6063 454 78 504 
696 709 932 87030 68 (30 00) 108 (1500) 33 252 334 
445 739 (300) 88186 608 26 966 88022 813 

100218 505 8 746 78 (1500) 936 1 01049 130 463
509 898 908 78 102155 223 402 (300) 579 663 720 
(500) 84 904 103072 1 22 251 363 411 518 (30 00)
859 70 (30 0 0 )  949 104056 59 296 350 (500) 52 456
507 727 853 949 68 10L039 55 105 220 317 412 614
786 870 106071 259 344 481 (500) 518 35 872 81
917 107023 43 268 363 72 506 601 12 (30 0 0 ) 70
791 (1500) 950 108001 264 77 402 79 759 8S3 956
75 78 (1500) 108044 95 209 92 461 595 625 41 84
725 940 76

110233 70 369 98 475 (1500) 549 98 823 51 81 
111166 356 410 21 57 792 892 112044 (300) 90 179 
497 913 (3000) 113103 29 264 424 31 59 642 943
(1500) 114139 60 96 264 638 717 61 70 115083 166
212 74 407 (30 0 0  , 61 74 642 61 96 763 843 116015
40 67 107 232 390 4-41 582 692 753 856 64 (30 00)

69 914 117005 93 100 55 (30 00) 392 461 537 616
769 872 118120 680 733 818 52 113014 93 200 17 
333 55 61 83 549 751 866 945 

120109 53 70 247 65 341 (1500) 418 40 67 77 
596 616 25 53 92 752 (300) 60 816 (1500) 75 972 
121066 106 217 (1500) 19 44 444 543 730 122118 
21 28 327 569 603 712 123284 305 630 811 66 98
124095 99 (3000) 145 54 306 25 475 530 (3000) 681 
710 921 46 52 70 125130 (500) 459 63 79 888 965 
126103 (1500) 11 (300) 21 (300) 211 G « « « ) 91 326 52 
85 461 513 (1500) 38 734 51 70 899 942 127050 296
343 467 90 636 739 99 128180 220 306 73 406 32 669 
716 (1500) 990 (500) 129032 136 59 230 34 361 453 
536 37 643 (500) 57 757 95 819 35 71 

130135 (3 0 0 0 ) 81 754 803 16 82 (3W) 131035 234
48 620 26 (500) 45 (1500) 843 87 915 38 72 132044
186 490 586 95 600 51 900 67 133118 320 413
76 527 609 51 744 134112 230 64 308 404 649 712 
954 (500) 61 135043 157 (30 00 ) 305 670 735 136008 
(30 0 0 ) 214 434 96 549 (300) 636 795 884 909 27 32 
137141 52 266 338 53 831 138037 66 297 527 (1500)
733 40 908 21 84 13S172 228 427 36 86 520 779 87
850 91

140022 194 330 45 503 (300) 827 911 141141 81 
370 456 58 524 615 769 70 868 98 (500) 142057
125 212 96 303 63 504 (300) 700 (30 00 ) 48 72 66 
976 143088 155 62 283 542 91 738 901 144074 77
256 335 520 99 (30 00) 704 145084 103 359 490 516
29 89 973 146230 429 543 709 (30 00) 44 939 48
147183 272 304 (1500) 430 716 70 815 (300) 963 
148000 54 118 304 414 63 630 73 761 92 14S133 69
91 230 359 412 788 (300) 805 40 (300) 951 95

150092 115 318 57 66 (300) 615 704 151209 69
372 428 52 514 623 48 889 152923 230 (300) 411
(1500) 53 664 65 892 962 153019 103 28 408 21 559
628 60 (1500) 880 960 75 154177 407 13 605 845 76 
80 944 74 95 155148 56 215 454 668 (300> 744 76 
874 156031 709 813 88 93 97 157097 328 635 (30 00 ) 
772 804 33 158055 131 275 595 974 159115 20 (500) 
62 265 379 404 695 735 804 37 81 943

160221 564 81 636 (300) 75 80 718 73 817 161077
108 12 471 (30 00) 619 29 81 162103 7 31 261 426 
508 14 805 163053 162 (30 00) 259 (1500) 387 403 84
564 j73 684 799 823 164035 (30 00) 36 447 537
858 65 920 165049 261 427 98 572 76 697 731 75 850 
965 166032 172 203 328 556 167056 159 363 581
629 84 700 12 848 908 (300) 168129 (1500) 646 97
726 903 82 86 169082 279 60 405 529 (300) 34 674
879 978 91

170032 98 160 270 99 369 578 613 823 962 171036 
88 103 7 29 807 59 926 72 172003 57 80 164 271 364 
529 619 704 31 862 98 (1500) 976 173024 230 83 499
565 71 983 174026 28 261 (500) 324 499 596 753 803
175053 (30 00) 76 665 98 800 988 176066 (100 00) 
241 444 91 99 590 780 831 996 177044 49 166 (1500)
241 441 (500) 784 178267 333 401 15 591 629 99 869 
84 179039 260 (500) 88 95 316 79 509 26 (500) 637
39 812 915

180092 150 70 225 64 69 316 (500) 556 697 765 618 
917 28 181002 250 337 585 88 670 710 893 988
182005 93 281 389 (500) 414 56 732 183099 233
364 502 33 713 46 99 849 936 1 84108 473 548 628
782 816 94 927 (300) 185046 (300) 88 360 419 20
508 751 878 94 186019 51 (30 00 ) 123 549 817 83
941 58 187068 198 188033 (3000) 222 (300) 80
518 72 633 725 82 931 189036 175 395 484 763 68
(500) 91 (1500)

190053 98 217 44 317 (300) 49 440 56 95 733 57 
191019 28 140 297 301 57 72 478 642 717 57 843 55 
64 (300) 935 (300) 43 60 192008 23 187 479 647 62
758 868 193064 85 134 258 417 94 615 717 814 42
92 194155 (1500) 83 433 34 541 61 76 620 (300) 57
807 16 20 59 995 195140 281 531 95 605 69 94 779
911 196265 331 407 93 518 45 611 91 810 93
197069 166 234 (500) 317 443 72 74 564 (500) 70 
(30 0 0 ) 84 803 198423 87 514 47 604 69 87 908
199021 80 96 166 248 73 425 82 555 640 765 83 651

290223 361 77 (300) 498 528 95 646 700 86 825 
78 (500) 928 201299 373 415 16 33 42 897 2 0  2060
92 379 552 766 866 2 03039 97 157 94 203 32 89
(300) 409 635 858 72 204095 148 81 223 328 36 42 
452 (300) 507 48 696 (30 001 832 (300) 73 2  05308
39 482 534 65 685 2 00187 227 305 60 427 640 764 
(1500) 207297 347 452 659 (10 0  00 ) 74 75 837 38
956 208260 358 63 486 527 677 717 (1500) 50 894
209533 92 (3000)

210065 96 100 77 217 41 414 61 559 924 211172
235 569 760 820 25 929 39 212009 96 225 401 507
632 72 856 88 963 213002 23 40 122 239 53 403 10
39 598 615 (500) 73 83 824 992 214138 367 (1500)
740 48 (500) 804 (500) 62 215161 319 23 62 754 948
49 210033 53 114 69 78 319 36 663 82 701 35 881
217350 412 542 787 947 218020 94 101 37 224 69
351 82 534 641 90 746 814 219108 9 24 235 352 66
407 20 79 636 810 914 (1500) 97

2 2  0044 47 67 106 238 50 334 39 71 459 63 540 655
93 703 33 997 221016 66 (30 00) 131 68 340 407 66
75 81 666 816 945 222055 119 54 496 513 16 774 930 
39 2 23111 82 274 419 83 771 942 2  24498 529 (300)
52 60 71 93 762 636 44 965 2 2 5007 242 64 333 55

198. Köitigl. Prentz. Klafferilotterie.
Ziehung am 30. A pril 1898 (Nachmi t t ags) .

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
Ohne Gewähr.

41 88 94 102 12 63 85 506 60 68 704 33 806 20
1036 723 865 2008 87 127 470 535 53 71 952 91
3094 163 (30 0 0 ) 442 524 79 737 831 52 4427 658
851 (300) 59 947 5072 (1500) 682 791 964 65 6020
35 76 357 83 430 543 (300) 97 605 7144 309 38 55
406 46 933 98 8031 214 (1500) 429 71 543 724 46 48 
812 928 (300) 9078 280 375 493 598 621 24 (1500)
727 967

10071 141 390 612 47 868 69 11088 105 7 210 394 
446 542 77 799 931 65 99 12099 776 93 932 13065
70 74 (300) 243 81 (300) 480 700 855 985 (15 0  0 0 )
14012 32 332 773 903 41 92 15002 160 205 33 49 381 
466 666 (300) 70 76 767 822 16127 464 569 610 906
17298 336 491 585 656 57 59 899 18006 214 360 79 
88 500 62 83 666 748 842 970 19006 172 92 228 80
332 426 (1500) 637 719 868 904 83

20022 25 31 108 35 77 306 23 473 582 624 29 738 
(30 00) 824 66 (1500) 939 21056 67 72 231 80 94 319 
30 446 553 686 701 27 43 22019 161 204 422 96 (500) 
500 32 (500) 36 646 884 997 23023 70 192 259 65 
303 527 638 78 824 30 81 937> 24008 80 182 238 45 78
300 606 80 711 25047 74 81 92 162 257 468 578 620 710 
(300) 868 983 2  6289 387 406 87 538 (30 00) 906 32 
43 27099 488 90 551 719 66 69 893 963 28003 104 
15 27 374 459 88 621 28 69 83 762 90 844 72 77 934 
57 20280 404 511 608 65 751

30136 64 245 (500) 334 514 83 601 79 879 (500) 87 
(500) 953 60 31010 68 87 250 548 (1500) 764 813 25
68 980 32021 391 462 538 602 31 758 64 805 963
33091 167 354 606 75 76 809 992 34343 48 813 42 
917 67 (1500) 35097 (300) 290 (3 0  0 0 )  346 511 609
68 775 809 (30 0 0 ) 36058 104 220 349 500 893
37036 49 69 282 391 450 96 659 700 29 79 82 827 55 
909 21 38080 114 20 83 202 361 81 (300) 444 786
30005 71 82 158 70 338 613 743 (1500) 887

40170 373 (30 0 0 ) 628 30 767 837 63 41004 15 23
301 89 633 66 722 (500) 822 43 98 42074 321 52 96
446 557 647 (1500) 823 44 43014 444 75 533 636
867 (1500) 94 4  4050 134 (1500) 43 385 432 96 (300) 
706 834 4  5004 53 74 151 83 (1500) 240 48 53 85 345 
417 28 805 32 950 4  6059 124 (500) 67 572 (30 00)
860 47096 175 298 342 431 561 704 29 822 53 (30 00) 
48157 70 (1500) 96 307 52 543 687 832 35 63 960 
49054 177 206 19 353 432 83 536 748

50137 389 430 697 738 823 918 51084 L56 (300)
209 412 (30 00 ) 528 824 920 (500) 70 52003 37 274 
325 442 518 649 764 842 89 955 (300) 53417 531 619 73 
865 54068 101 91 (1500) 219 457 541 51 701 18 46
911 21 56016 68 99 288 331 709 963 86 56010 157
368 521 22 47 62 641 60 814 90 57185 445 96 736
69 (300) 983 58131 92 333 469 507 83 779 931 
50205 79 395 485 550 (300) 56 649 (500) 832 (30 00)

60007 49 (300) 74 117 81 98 330 542 662 871 73 
945 61112 219 46 55 (30  0 0 )  587 88 711 950 «2011 
42 66 291 (300) 334 682 810 27 991 «3071 110 30
325 508 635 50 728 812 78 64060 174 (30 00 ) 202
25 79 307 (1500) 71 629 784 65004 117 370 525 61
(500) 632 78 88 96 700 (500) 27 6  6043 76 188 225
305 80 490 98 543 613 37 42 97 868 908 (30  0 0 )  
67133 234 40 68 344 94 550 93 (300) 666 713 80 822 
921 67 68208 347 400 60 727 843 953 96 60117
284 483 (300) 558 83 622 66 (300) 709 97 632

70273 333 36 418 555 664 91 909 71096 241 372 
414 19 50 827 7 2006 241 364 78 87 407 531 42 80
617 25 84 844 (500) 73 83 73137 74 596 607 37 (1500) 
95 769 812 (300) 55 913 (30 00) 74252 75 312 (1500) 
432 507 31 92 691 773 959 75138 94 697 952 99
76006 28 30 38 103 395 467 87 556 716 76 81 879 
936 (300) 77100 358 493 795 812 42 45 78139 68
72 286 718 816 17 (3 0  0 0 )  35 47 70093 (300) 203
374 653 63

80322 25 (300) 771 93 869 (3 0 0 0 )  932 81032 64
244 93 460 634 89 730 803 30 53 905 82007 117 271 
354 456 74 95 598 709 (30 00 ) 671 83030 283 421
55 90 579 93 611 17 831 (1500) 87 84157 415 85096 
106 259 (30 0 0 ) 350 548 735 803 97 86245 46 54
335 423 682 935 51 87014 144 94 227 84 476 60 594
«10 90 758 940 88168 90 257 300 (30 00 ) 25 428 35
568 816 909 69 89 80062 218 19 67 336 528 59 (300) 
720 46 804 91

90062 228 336 623 609 22 91031 71 156 215 82
348 451 574 (1500) 656 (500) 783 831 965 99 (30 00 )
92074 (30 00) 125 246 304 35 87 649 951 (30 00 ) 
93105 370 862 956 94045 72 179 69 240 431 603
71 (300) 772 02 918 22 93 9  5292 537 44 643 879 
96153 239 86 482 611 717 831 931 35 43 90 97116 
17 304 713 (1500) 15 885 (1500) 92 942 9  8024 234 51
349 87 445 (300) 97 569 636 39 (300) 41 80 729 603 
(500) 904 (30 00) 65 74 99020 60 101 97 251 81 432 
514 58 704 (3 0 0 0 )  963

100023 24 131 (1500) 208 49 338 95 507 669 77 
781 93 864 101066 465 68 (1500) 90 (300) 102146 
229 560772 840 (300) 103096 (1500) 232 304 465 92 637 
769 104201 446 665 72 847 (300) 105011 24 (1500) 
120 285 546 686 892 1 06026 42 (300) 75 (1500) 317 
(S000) 416 835 65 935 47 72 107248 586 669 903 89 
168007 266 391 460 696 713 62 67 73 109104 283 
361 474 690 722 27 632 923 95

110049 240 534 723 79 983 L11696 (500) 773 845 
903 112003 26 501 (500) 717 25 881 99 113172 205 
332 679 839 94 114026 84 136 257 363 682 735 800 
77 903 115023 60 144 262 376 542 673 736 987 
116434 505 83 606 31 800 97 117209 (30  0 0 )  379 
418 505 612 767 118109 54 390 469 (1500) 501 702
10 40 838 119213 378 469» 550 780 833 (300)

120154 55 72 200 302 80 468 518 686 97 872 87 
930 121202 10 42 475 (1500) 899 925 40 (500)
122033 258 374 586 668 123058 104 80 92 218 381 
745 800 124031 73 174 279 358 538 604 41 701 3 85 
811 21 125068 (500) 213 52 417 99 528 626 38 (500)
949 92 126209 367 445 533 847 935 66 127077 125
43 208 49 425 627 803 59 77 949 56 63 80 91 
128041 81 (1500) 258 60 328 491 596 680 362 937 
(1500) 129104 214 65 326 82 559 63 913 (500)
32 91 95

130202 85 370 451 535 87 849 987 131176 277 (300)
92 325 452 506 832 81 132035 54 71 109 60 356 421 
(30 00 ) 45 700 965 133094 145 200 422 62 505 68 
606 (500) 808 80 134274 302 54 97 468 519 622 37
959 135051 304 17 50 449 609 808 26 94 914 130012 
72 121 66 305 659 702 33 850 137229 95 773 901 47 
138042 73 415 (300) 522 40 646 (1500) 785 850 934 92
98 139432 67 91 508 736

140068 187 465 565 653 706 46 839 65 141023 93
100 (3000) 8 53 229 (1500) 408 529 (3000) 41 866 
80 911 62 142073 75 192 206 81 499 594 623 722 844 
918 143011 231 313 41? 75 546 688 97 (500) 735 867
960 144181 224 494 546 52 851 145052 104 296 414 
793 825 39 64 146262 434 89 93 552 610 147197 228 
97 412 532 688 860 81 953 61 (500) 90 (1500) 148012 
148 (3000) 71 223 (5 0 0 0 0 ) 399 (500) 417 797 140015 
135 279 329 440 508 76 724 66 (500) 842 911

150031 84 209 322 60 71 408 542 648 651 900 
151131 61 73 202 33 81 321 41 411 19 538 693 (300) 
721 964 97 152186 208 (1500) 25 658 933 153200 49 
519 872 90 154098 477 500 607 (1500) 838 155255 
304 62 403 32 92 559 667 773 839 156197 384 413 
(30 0 0 ) 37 74 524 668 88 93 923 98 99 157260 492 
538 618 81 839 55 987 158126 239 80 87 419 581 645 
862 150006 22 206 88 502 865 78 906 7 10 

I6V091 110 200 33 379 411 16 42 67 511 (30 0 0 ) 
661 161147 583 749 904 162047 51 88 105 378 740
(3 0 0 0 ) 808 163027 200 363 718 803 164142 346
426 655 727 56 95 165065 226 305 10 406 852 954 
(1500) 166262 71 330 634 53 810 73 904 15 (500) 
167052 189 168139 58 319 (300) 724 77 912 74 168121 
56 226 628 751 810 977

170042 145 87 207 47 377 446 509 765 913 (3 0  0 0 ) 
171028 (500) 29 214 339 628 756 830 48 930 53 172030
101 71 434 65 527 634 65 527 634 54 734 57 75 910
46 173048 410 561 647 812 21 (300) 990 174012 52 
83 85 124 239 491 644 622 851 73 990 175213 42 
(3000> 58 367 442 92 560 99 814 92 919 46 176113
27 (300)210 14 314 557 618 24 706 910 177014 77
126 34 83 809 915 52 178191 95 99 300 21 412 690 
766 820 900 62 (500) 65 179079 185 (300) 254 374
427 520 650 702 25 933 (500) 54

18006^ 196 255 (500) 59 400 21 635 921 181017 75 
122 31 211 (50M 387 (1500) 441 699 862 183044 91 
139 344 417 562 835 183184 382 854 (500) 931 184339 
501.650 682 766 935 185012 45 111 46 81 320 27 32
595 617 46 725 912 186023 (500) 314 74 472 526 30
94 760 835 960 187039 110 376 441 687 746 (300)
962 (3000) 188169 464 602 (5 0 0 0 )  757 63 900 97 
189499 621 737

190066 179 347 (500) 467 528 (3 0 0 0 ) 95 (3 0 0 0 ) 
628 846 191129 364 470 545 53 606 883 915 90 192146 
(300) 509 699 821 25 (30 00) 28 69 84 193133 87 234 
474 635 823 47 194007 113 317 648 72 918 43 1 95058 
188 428 740 848 196089 269 346 63 74 512 15 (300)
602 41 (300) 728 (300) 885 935 197078 262 318 52 439
93 553 616 857 912 198026 96 195 510 36 (1500) 694
828 45 92 199069 151 246 69 (1500) 84 400 544 790
(1500) 919 63

200187 309 497 504 23 38 839 94 (30 00) 955 76 
201012 72 225 376 94 (500) 422 51 668 2 02157 200 
476 643 2  03010 132 311 665 762 853 73 936 L04023 
463 647 742 51 73 91 966 205328 406 (3000) iLO 
711 612 34 61 206049 (3000) 129 272 337 448 582
(1500) 610 20 42 (1500) 715 51 60 2 07223 68 758 
2 0  8213 18 54 320 55 649 765 837 80 2 0  9089 179 571 

210338 53 63 479 526 68 96 211337 42 (300) 611 35 
757 893 955 (300) 2L2213 34 56 57 72 443 676 (500)
99 (300) 780 870 2L3022 39 168 (3000) 471 520 630 
(500) 31 41 76 80 700 24 815 923 86 214006 52 76 
121 623 708 87 215097 114 78 370 448 66 822 23 79 
(300) 955 216037 41 135 273 546 603 84 737 48 978 
96 217059 123 69 441 554 637 783 827 926 218020 51 
348 411 559 74 619 748 (500) 62 (3 0 0 0 ) 916 42 219053 
211 14 393 425 26 36 602 (30 00) 64

220144 208 385 (30 00 ) 536 747 822 (300) 42 
221325 480 512 784 818 48 66 2  22003 38 67 205 72
341 43 59 60 465 560 65 634 997 2 23155 366 632 
842 72 930 2 24079 265 407 31 49 617 22 746 961
225026 173 74 328 456

Jm  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 500000 Mk., 2 L 
200000 Mk., 1 L 150000 Mk., 1 L 100 000 Mk., 1 L 
75000 Mk., 1 L 50000 Mk., 7 L 30000 Mk., 14 L 
15 000 Mk. 34 L 10000 Mk. 71 L 5000 Mk.. 841 L 
3000 Mk., 926 L 1500 Mk.. 1010 L 500 Mk.

Die Kau- und K nnstglasem
von

« i i i i l ! I e » .  B m t c h t ,
(Eingang

durch den Bilderladen),
em pfieh lt

zn sehr b i l l i g e n  Preisen: 
Lerglasung von  N e u b a u te n , 

S ch au fen ste rn , G la sd äc h e rn  usw. 
Reparaturen vo n  F e n s te r ­
scheiben. Einrahmung von  
B ild e rn  u n d  S p ie g e ln . F e r n e r  
ih r  g ro ß es  L a g e r  in  fe r tig  ge­
rahmten Bildern, Bilder- 
rahwen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und  sonstigen A rtik e ln , zu  G e ­
le g e n h e i t  - Geschenken geeignet. 
A lle S o r te n  Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanten re.

W e H l l t t n i r P s l ß e r l l r b e i t e n > . . I e k i > r i l t i s » e i l

I * .  H v t t L L L g s S r ,  Briickenstr. 3 6 .
I ^ s u s n fs e l ig u n g ,  w ik  A u fp o ls te r n  u iw  k o p a r s t u r o n  

jk lie r  H rt S o p i ia s  u n ll 8 e 8 8 s l ,  
sowie Neuanfertigung und Aufpolstern jeder Art M atrahru

bei a lle rb ittig s te r  P re isb e re c h n u n g , 

nach neuester Z e ichnung .

w erden  schnell un d  a lle rb illig st g e fe rtig t vo n

I * .  N s t t l L g S r ,  W lk w f t r .  R .

i  S l a t l l n r  f l e r a e - t o l l e r i k
rikkung unwideeeuslioti am !7. lVIa'i l898.

S lm c h se r tig e

O k I - l i . I . M l b k i i
n u r  a u s  bestem M a te r ia l ,  

g u t trocknend, sü r  F u ß b ö d e n , F en ste r, 
T h ü re n  rc. bei

8 s L 1 » v r ,
Farben- n. Tapetenhandlung.

Zs « -M
L o s e  r, ̂" n u ll O evckuuli 

L A6A6N L riekm

c s i - i
 ̂ --- 1,066 V6k8

, >» : 
v l o n s p S n n i g o
- M « i , p S n n i g s  1  / I  I k e il-  U.

V ' p - K « »  » i .  1 ^ 0  p f e e ä e n .
NUN 1 « i l s r k ,  au k  10  l o s e  e in  P p s l l o s  ( k o r to  
s te  2 0  e x t r a )  e m x ü e t i l t  u n d  v e r s e n d e t  a u e ß
»arlren  d a s  O e n e r a l - V e b i t

v a i 'U n  H ö te l  L o ^ a lNVMtLV, ^  i^ e u  3.
ten d e  le b  a n t  'W u u se ii  a u e ß  u n t e r  N a e t in a ln n e .  ---

S s . s . t
H a fe r ,  -E r b s e n , -W ick en , 

-G e r s te ,
sowie säm m tliche F u t t e r - A r t ik e l
bei H .  H a i L S v I r .

G u te  b laue

6  b is  7  T o n n e n , haSre,
M a rg a re te n l

.  k .  K a s tn e r ,  T h o r n ,dtzm  1» . .  Neustadt, Gerfteostr. 8,9 1 I I P  II em pfieh lt ih re
eigene M aschinen -  Strickerei

t  noch abzugeben sü r  S t r ü m p f e  u n d  L ä n g e n
S p e j i a t i t ä t .  6 ä n g e n .

)os bei Leibitsch. M ö b l.Z .s o g l .z .v .T u c h m a c h e rs t r .1 0 ,p t .

l o i m l m ,
sowie

M I ir - lM ii l iN d i ie l iS s
m it vorgedrucktem  K o n trak t, 

sind zu  haben .e. vM droM j'sede M t l i l r i l o l M k i ,
K a tb a rin e n -  u . F riedrichstr.-E cke.

G n t m ö b lir te s  Z im m er
vom  1 . M a i  zu v e rm ie th e n .

T uchm acherstraße  7 , I .

Brombergerstr. 46, l. Aage
sind die z, Z t .  fre ien  R äum lichkeiten , 
sowie S ta l lu n g  ab  s o f o r t  zu v e r­
m iethen . B esich tigung  b e tr . u n d  A u s ­
kunft n u r  B rückenstraße 10.

ir u s s i.

Herrschaftliche Wohnuug,
bestehend a u s  7  Z im m e rn , B adestube  
und  Z u b e h ö r  ist V ersetzungshalber von  
so fo rt in  m einem  H ause, Achrrlstratze 
U r. 11, zu  v erm iethen . S o p p sr l.

1 4 Z im m e r u .Z u b e h ö r ,
. l 8 i a a r . G e r s t e n s t r , 1 6 , z . v e r i n .  

L ,»   ̂ ^ s r .  G erech teste .9 .Herrschaftliche Wohnung,
2 . E ta g e , m it  a llem  Z u b e h ö r , sowie 
P fe rd e s ta ll, V ersetzungshalber so fo rt zu 
v e rm ie th en . N ä h e re s  B achestr. *7, l.

2, M M .  » n l t  >7
V ersetzungshalber von  so fo rt zu v e rm .

F o r tz u g s h a lb e r  ist von  sofort ein

I i L Ä S I »
zu  ve rm ie th en , sowie d a s  Grundstück  
zu verkaufen . Z u  e rf ra g e n  in  d e r  
E x p ed itio n  dieser Z e itu n g .

L .  L t A - N « ,
7  g ro ß e  Z im m e r, nebst a llem  Z u b e h ö r, 
ev. P fe rd e s tä lle n  u n d  W agen rem ise , von  
sogleich oder sp ä te r zu  ve rm ieth en .

k . 8 e k u ! ir ,  Friedrichstr. 6 .

Rkusia-tischrr Markt !9
ist die

im  g anzen , au f  W unsch auch gethe ilt, 
zu  v e rm ie th en . t t u i r l i r A .

Z e g l e r s I r s L s e  2 2 .
1 L a d e n  nebst W o h n u n g  u . 1 W o h n . 
1. E ta g e  p e r  1 . O k tb r . d. I .  zu verm .

2 .  o d e r  3 .  E t a g e ,
je 6  Z im m e r  m it B a d e e in rich tu n g  
u n d  a llem  Z u b e h ö r , au f  W unsch auch 
P fe rd e s ta ll  u n d  B urschenstuben B rücken­
s traß e  2 0  v o m  1. O ktober er. zu verm . 

Xii-mo», G erb e rs tra ß e .

Brückeustratze 1 8 , I ,
ist die W o h n u n g  von  so fo rt b is  i . 10 . 
1 8 9 8  zu v e rm ie th en . N ä h e re s  B re ite ­
straße  3  im  L ad en .

3  m öb lirte  W oh n u n gen
zu v e rm ie th en  B ankstra tze  N r ,  4 .

K l. W o h n u n g  zu v erm . N e u s tad t 12.

1  W o h n u n g
fü r  M k. 5 0 0 , 3  Z im m e r , A lkoven, 
Küche, E n tre e  u n d  a llem  Z u b e h ö r  
von  so fo rt zu v e rm . N ä h e re s  durch 
6 la n a  I .k 6 tr , C o p p e rn ik u ss tr . 7 , 1 T r .

/ L l u t  m öb l. Z im m e r  s o f o r t  zu  v e r- ^  m ie then . C u lm ers tr . N r . 1 5 , 1. Herrschaftliche Wohnungen
von  4  b is  5  Z im m e rn  nebst a llem  
Z u b e h ö r  (P fe rd e s tä lle , B urschenstuben), 
von  sofort zu  v e rm ie th en .

MUHelnrstadl.
Ecke F riedrich- und Albrechtstr.

I l ln L v r  L

H H ö b l .  u . u n m ö b l. Z im . m it  u . ohne 
P e n s io n z . v erm . Araberstr. 16.

H w e i g u t m öb l. Z im . m it  B a lk o n  sind «0 von  sof. z. v. J u n k e rs t r .  6 , 1. rech ts . W o h n u n g e n
zu  4 0 ,  5 0 , 6 0  u n d  8 0  T h l r .  p ro  J a h r  
zu v e rm ie th en  H eiligeqe iststraße  7 /9 .

1 k l .m ö b l .Z im .z .v .  m o n a tl . 1 0 M k . ,a n  1 H e rr  o . D a m e . S c h u h m ach erstr  2 9 , 1.
M ö b l. Z im m er ,

m it auch ohne P e n s io n , a n  ju n g e s  
M ädchen  p . so fo rt z. v . C u lm e rs tr . 8 ,11 .

A t h l i r i i i e i l s t r .  1 ,
Ecke des W ilh e lm sp la tz es , 

ist
eine frenildliche Wohnung

von  3  Z im m ern  nebst Küche 
zu verm iethen .

E i n  M e r d e s t a U
ist v o n  so fo r t  zu  v e rm ie th e n .

Errlmerstratze 13.Aue herrschaftliche Wohnung,
3 . E ta g e , vo n  8  Z im m e rn  nebst a llem  
Z u b e h ö r , auch P fe rd e s ta ll, v o n  sofort 
A lts tä d t. M a rk t  16  zu v e rm ie th en .

» L » i » L i » « 8
zu  F ab rik p re ise n  u n d  m o n a tl  T h e i l ­
z a h lu n g  vo n  2 0  M k . a n  em pfieh lt

Oopam, B a d e rs tr . 2 2 .

Druck und Verlag von tz. Dombrowski in Thoru.


